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Llnsere Llnaarn und die Aktion 
Lord Rothermeres 

0. Z a fl r e b, 3. August. Bor ewigen 
Tagen brachten verschiedene Blätter die 
Nachricht, daß die Ungarn eine Deputation 
nach London zu entsenden beabsichtigen, um 
Lord Rothermere den Dank der Nation für 
sein werktätiges Einsetzen siir die Revision 
des Friedensvertrages von Trianon auSzu» 
drücken. Wie man nachträglich erfährt, sol« 
len dieser Deputation auch Vertreter der 
ungarischen Minderheiten in Jugoslawien. 
Rumänien und der Tschechoslowakei ange­
hören. Das in Gubotica erscheinende Organ 
der Ullgarn Jugoslawiens bringt aus dic, 
fem Anlasse in der heutigen Nuinmer eine 
längere Erklärung, worin diese Nachricht 
entschiedenst dementiert und betont wird, 
dah die ungarische Minderheit in Jltgosla. 

Was Matz aussagt 
W i e n, 2. August. Gottfried Matz, dzr 

Gatte der ermordeten jl'a<idilcnverschlels;'> 
rin, konnte gestern endlich zum Neden ge­
lbracht werden. Er machte eine sehr hinter» 
hältige Aussage und gab i-in großen und 
ganzen zu, von der Absicht des Iaros, di? 
Tanle zu ermorden, gesvußt zu haben, 
will jedoch versucht haben, seinen Neffen 
von dem Gedanken abzubringen. Iaros s"i 
wiederholt an ihn mit Geld^orderu^igen hcr 
angetreten. Als er ihm diese Bitte abschlz« 
gen mußte, habe IaroS ihm den Plan enl« 
wickelt, seine Tante zn berauben. Er hät!'> 
ihm davon abgeraten. Cainstag sei er wi2^ 
der mit Iaros zusammenc^clommen und di.' 
sex habe ihm entschieden erklärt, daß er am 
Sonntag die Tat ausführen wolle. Mat^ 
will jedoch nicht an den Erich dcS Planes 
geglaubt h-aben. 

Starker Nückgang der 
Gewerischaften 

P a r i S, 2. August. In der heutigen 
Vormittagüsitzung des Vewcr!sch<lftskongr'i' 
ses wurde der vom T<ickmeister des Bnnde-^ 
Sassenbach erstattete TätiLkeitsb.'ri^l^ 
verlesen. Darnach ist der Mitgliederstand 
der Gewerkschaft von iK.üMvO im Zahle 
1V23 auf l3,5<X).tt(X) im ^ahre 1926 zurü.!"-
gegangen. Ein starker Nückgvng ist 'n 
Deutschland zn verzeichnen. Der Bericht er-
wähnt die Leistungen, zugunsten von Lohn­
erhöhungen i«l verschiedenen Ländern so-
wie die Bemühungen zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen. Hinsichtlich der Be.^ie' 
Hungen zur kc>mmnnistisch.'n Veiv^rk'chast 
wird ^ranf hingewiesen, daß der internalio 
nale Geiverkschaftsbund nach wie vor bereit 
ist, den ^^entralrat d^r all-russisch^n 
werksrsMt unter den gleichen Bedinxun^.'n 
w i e  d i e  G e w e r k s c s ^ f t s z e n t r a l e  a n d e r e r  L ^ n  
der anfzilnehmen, t>aß jedoch die ^'allinl.i 
der russischen Gewerkschaft jede An^mbevung 
biskier unmöglich geknackt hat. Der Bericht 
zählt zum Schluß die Maßnahmen auf, die 
zur BekKmpsung der Reaktion und 7a. 
scismus sowie zur FArderung d<'r Arbeiter. 
bildung getroffen wurden, 

— 

Wien nichts zu unternehmen gedenke, waS 
gegen die Interessen des Staates gerichtet 
wäre. 

Dvyegen berichtet die heutige Zagreber 
Presse, dah die Aktion Lord Rothermeres in 
Ungarn ihren Ursprung habe und dah die, 
ser nur im Dienste der ungarischen Magna« 
ten stehe. Nach Informationen eines deut« 
schen Journalisten, welcher längere Zeit in 
Ungarn weilte und dieser Tage hier einge­
troffen ift, wurde Lord Rothermere aus Bu­
dapest das gesamte Material mit Dolumen-
ten und Karten im Gewichte von iibrr fünf 
Kilogramm zugesandt. Sämtliche bisher in 
der „Daily Mail" veröffentlichten Artikel 
und Notizen wurden in Budapest versatzt. 

Lodnftreiks in tlngarn 
0. B n d a P e st, .'i. Angnst. In Ungarn 

sind in den lchten Tasten mehrere Ztreiröl 
anSgchrock)en, die immer größere Auödeh« 
nlmg anznn^'^men scheinen. In der E.sen« 
indlistrie streiken gegenwärtig -WM Arbeiter 
Gestern verlangten auch die Arbeiter d^r 
s^'abriik in Esepel eine Ls)pro^'.enlige Lohnec-
h?»hung. Da diese Forderung seitens der 
Fabriksleitung abgeivieien wurde, traten g' 
gen 7000. Arbeiter in den Aui.'stand. Eine 
ähnliche Vowegung ist auch in der Lebens-
nuttelverwertnng zu beobachten, namentlich 
bei den Miililen- und Väcl.'rgeh'lfen, die ei­
ne bis 4siprozentige Lohnerhöhung soc. 
dern. 

EovUdg? kandidZe?! 
nicht meftf 

0. W a s h i n g t 0 n, Z. Aiianst. 'l^'rlsi-
dent C 0 0 l i d g e gab arläßlich 

seines viersäbrigen Präsidenlsch.?it.'jnbi'.ä-
ums eine Erklärung ab .daij er bei di'il 
nächstjährigen Wahlen nicht r.iehr ^.1 kandi­
dieren beabsichtige. Dieser sein Enischln'^'^ 
wird als ein ^i!.g der ssarmer ?n der repu-
l^likanischen Partner auögelcgt, an dles.'r 
Zielle einen Mann baben wollen, c>'.r Nl^hr 
Interesse fiir die amerikanische Lt.>«^dwirt-' 
ichaft an den Dag legen wird. ! 

Kurze Nachrichten 
0. u d a p e st, Angnst. Wie ma«l aU'^ 

amtlich'n 5?cnellen erfährt, durste in kurze' 
ster Zeit die Ernennung der Militäratta' 
chees bei den nngäriich.n Gesandtjch^ift'n 
in Lo^iidon und Paris er'oljien. 

0. e 0 g r a .i;. Auaust. Schon seit 
längerer Zeit verweUt d«»? Generaldirektor 
der Staat!i.hen HiN'ytl^ekarbank, '» j n r i'. 
ö i in L^ttj^on, wo er die Birhani^lungen 
mit den zustl'indigen Steilen in der Angele-
genlieit der Ncgelun-, der Kriegöschnlden lei, 
tet. Letzten Nachrichten znsolge verlaufen 
diese Besprechungen sehr giinskig und diirfte 
in kiir.iester Zeit ein günstiger Abschluß der 
Verl?nttdlttng''n er'olaen. Der Regelung die. 
scr Arage wird in allen komoetenten Krel-

Kino Apolo ist ki'lhler als im Freien! 
Bis Donerstag 91l)7 

Sklaven des Goldes 
Sehr amüsant! Sehr schöne Spieler und 

Ausstattung! 
Dolly Davis. Claire Bindsor. 

sen die gröhte Wichtigkeit beigemessen, da 
von ihr die weitere ausländische Kreditge» 
Währung abhängig ist. 

0. W i e n, 3. August. Nachd>^m ^-^^ußland 
der österreichischen Regierung cm n^'ue.^ Pa 
-lais in Moskau zur Unterbringung ihrer 

Gesandtschast z-ur Versilstung ge^stellt h.t. 
lxit nnn auch'die Wener Negierllng k'ie be­
schlagnahmte rnssische jtirche in der Neißner 
straße freigegeben und sie der Son^jetgesani)! 
schaft seierlich rnckerstattet. Damit ist o^e-er 
Iwischensall endgiUtig beigk'legt. 

-iü-

L j n b l i a n a, Z. August. Devisen: 
Berlin Ziirich 1001.5X), Wien 8<X1.2'i, 
London 27L.2<>, Newvoi'^ Prag 1s>ö.li. 
Mailand l'>Os).125). — Effekten: Eillier Evar 
kasse —1W, Laibarl>er Ltreditbank 1 l«'», 
Merkantil^bank !», Erste Kroatische Spar­
kaisie SüO, Kreditanstalt 1i^0, Vang^'seÜscha't 
->5, Seßir lOt. — HolMnrkt: Abschluß ein 
Waggon Vuchenklöhe, ^^vrallel beschnitten 
und abgestnmpst, je 50?» Prima und Ee-
knnda, franko Waggon Gren.^ IM). — 
Landwirtschastliche Produkte: Tenderiz ru­
higer. Al)i6)luß Pvei Waggons Ma^:'. 

Der Kampf um das 
ruWche Vetroleum 

Tie englisch-cholländ. Reyal-Dutch'Sl>lt-
Grnppe. die selbst das Monopol für den ??er 
trieb rnssischen Petroleum? nicht erhall':: 
konnte, führt einen erbitterten Kampf gegen 
die Rußlandverträge der an?erikLNli'.i>'.'N 
St<lndard-Oii-Co'ntt'<inn. Diese konnie z.'iu 
mit Nußland ein Abkommen ilkx'r >^ie L'e* 
scnlng von ltXi.lXX) Tonnen Petroleum il!?r 

licb abschließen. („TeleiZ^aas'..' 
-ll!-

Der Vetroleumkrieg 
Boa unserem Berliner ^-Mitarbeiter. 

Wir haben schon darauf hingewiesen, 
die Spannung zwischen England unl^ der 
N o r d a n i e r i k a n i s c h e n  U n i o n  s i c h  n i c h t  v u j  
Se^^abrüstungs- bezw. S^'crüstungsk'^nrlikt 
beschrankt, so«id<'rn gleichzeitig, und nich^ 
ohne eisten inneren Zusammenhang, in dem 
u e n e r d i n g s  e n t b r a n n t e n  P e t r o l e u m «  
krieg znm Ansdruck kl>mmt. Es handelt 
sich dabei um einen Machtkanlpf zwischen der^ 
englischen und den amerikanischen Petro-
lenunnteressenten um die Beherrschung dcS 
Weltmarktes, ein Lvampf, an d^'sjen Ausgang 
aitgesichls der Tatsache, da^ das Erdöl eimn 
der wichtijisten Rol^stofse darstellt, die gM> 
ze Welt interessiert ist. 

Der Konflikt kam zuni Ausbruch ans An­
laß des Brnchc's zwischen England und 
Nußland und der d<irauf einsetzenden Boy­
kottbewegung, deren letztes Ziel die vielzi-
tierte, fre'lich schon in ihren Anfängen ge­
scheiterte Anti-Zowjetsront war. Die engli« 
sche Noyal-Tlntch-'Sl?ell-Grnppe, die mit de? 
amerikanischen N^iv-Ieneyer Stauvard-Oil 
liier tist, leitete eine Bewegung gegen die 
weitere Aussuhr russischer Petroleumpro­
dukte ein, wobei man nach englischer Me« 
thode Moral mit Ge'chä^t ver-knüpste und 
diestmi stonkurrenzkanlpf ein politisches An-
ti-^Sowjetniäntelchen umhängte. Die Ame­
rikaner sind MIN ^war auch sehr entschiede­
ne Gegner des Ceinsetregimes, aber für bis 
smarten ?1ankees geht das k^isineß allem 
voran, nnd so benuttte die Newyorker Stand-
ard-Liil-Gruvpe in Gemeinichast mit der 
Neivyorker Bacmim-Oil-Eomp. die l^legen« 
heit, einen Vertrag mit dem russii^ien Nap>> 
t<?--5nnd!kat abznschließen, der ihr die Aus-
beute der von Son>ietrußla^id seguestrierten 
Petroloittuselder von Baku und Krosny 1l-
cherte. 

Der Leiter der Noyal-Dutch-^SHell-Grup« 
pe, der Holländer Deterdiug ldas lMändi-
sel^ Ltapital ist an dieser englischen Gesell­
schaft stark beteiligt) hat nun einen Kampf­
ruf gegen das Borgehen des ^amerikanischen 
Trustes veröffentlicht, das noch seiner Be­
hauptung g<'gen Treu und Glauben ver-
stoße und den Bolsct)e!>visiMs begüirftige. 
Das ist nun freilich eine Heuchelei schlimm­
ster Art; demi voir der Gegew'eite wird der 
'.^iachweis geliefert, daß die englisch-hollän-
ttifche ^esellsänvt sich seit Iahren angestrengt 
b.'nulht hat. nüt den Aolsäiewisten ins Ge-
'chäst zu komnien, daß sie dein Napht^a-Syn­
dikat sogar eine Anleihe von Millionen 
Dollars anbot, um das Geschärt zu finan­
zieren. Al>er die Newyorker Gesellschaft hat 
offenbar eine gilnstigere Lfferte gemacht, 
md so erreichte sie jet.^t den Abschluß der 
erwähnten Verträge, die allerdings noch 

.nicht unterzeichnet sind. 

i!^b es nnn wirklich znm offenen Petro« 
leuinkrieg, d .h- zu einein Konkurrenzkampf, 
der sich in der ^erni eines Preiskampfes ab-
'vielen würde, kommen wird, 'tehL freilich 
noel) dahin. Denn zur Zeit findet in Londcni 

^ eine Konferenz zwisck)en >dem Gen ral'ivek-
^ tor der St)ell, Sir Herbert Deterding, und 
I dem Präsilx'nten der Standard-Oil ok New-
j Ier'eti, Mr. Teagle. statt, zu der auch der 
j Prä'iöent der Standard-Ü)il os Neivyork, 
! Mr. .<>erlx'rt Pratt, sein Eintreffen an^-
kündigt hat. Es haiidel sich also offenbar um 
den Versuch von,^riedens'oerhand'Inngen, die 
uin'o pikanter sind, weil sowohl die New-
orker Gesellschatt, welche jetzt mit dem r'issi-
schen ?l^'^^bta-^5ynd:kat zusammengeht, wie 
die mit England-Holland liierte New Jersey« 
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WMM« a»s d«m ehemaligen Ht>andard-(>ll-
Trust hervorgegangen sind, der mif Gruni, 
>«r am^kllmi'Khen Trustb«Mnm>ungen <mf-
gelöst w îrde, zwischen dessen beiden Grup« 

aber durch die B«nde, wir meinen F«-
nnlienbanck>e, der Rlxkefellers noch H ute per­
sonelle unid finanzielle Bezichmigen bestchen. 

Wir betonten schon, daß dieser Wirtschasts 
kaimpf star? in die Politik hineinspielt; denn 
hinter der Newyorter Gruppe steht der gro­
ße amerifanische Stahltruist. die Bechlohem-
Stahi-Corpovcvtion, anif deren ungeheuren 
Einflich auch die hartnäckige Haltung der 
AMerika?der auf der Genfer Seeabrüistungs-

Rachrichten 
DerReurologenkongreß 

in Blols 
Straft »nd Wiedererziehung der Ber. 

brecher. 

B l o i s, 30. Juli. 

Auf dem allgemeinen Kongreß der Neuro-
lvgen un>d Psyäi-iater, der gegenwärtig in 
Blois nicht weniger als 500 Spezia-listen 
vereinigt, werden lebhafte Klagen »rhoben 
über das mittelailterliche Strcrfsystem in den 
meisten Staaten, das sich nicht im geringsten 
-mn die Wiedererziehung der Verbrecher tum 
mere. Es wird auf die für die „moderne" 
Justiz geradezu vernichtende Tatsache hin­
gewiesen, daß mit wenigen AuÄmchmen je, 
der ei^tmalig Bestrafte zum R ü ck s ä l l i-
gen werde, so daß das Gefängnis und d'e 
Beri^vung mit dem Richter illierhaupt als 
eine Schule des Verbrechens bezeichnet wer­
den muß. Professor Raviart aus Lille 
spricht diese furchtbaren Wahrheiten, mit be­
sonderer Eindringlichkeit aus: der moderne 
Richter werde, ohne es zu a^nen^ Kum 
„Pädagog des Verbrechens", und seine Ur­
teile tragen zum mindesten nicht dazu bei, 
das G u t e w der Seele des Angeklagten 
Kit wecken. Die z»veite Verantwortung fällt 
nach Professor Raviart dem herrschenden 
System in den Gefängnissen zu: hier zu 
streng, dort zu milde, fast überall disziplin­
los, lchne jeden Pl-an zur Wiedererzieh^ng 
des Verbrechers, so daß die Bezeichnung 
„Besserungsanswllten" wie blutiger Hohn 
Ningt. Die „Promiskuität" der noch nicht 
vollständig Verdorbenen mit den eingc-
fleischten Gewohnheitsverbrechern herrscht 
überall ohne Einschräntung: die Ergebnisse 
find gero>^zu haarsträ-ubend. „Hinter man­
chem Zerknirschten schon haben sich die Ge-
lfängnistüren geschlossen: vor keinem Reue­
vollen und BesserungÄbereiten noch haiben 
sie sich geöffnet!" Eine weitere Schuld trifft 
die Gesetzgebung felber, die nur in Ausnah« 
inefällen erlaubt, den m o r a l i s ch e n 
Maksl zugleich mit der materiellen Ähuld 
«bziuiwaschen. Der Verbrecher geht selbst bei 
geringfügigen Strafen aus dem Gefängnis 
hervor als ein moralisch Belasteter, von Sem 

Die blonde Alex 
Kriminalroman von Hans Mitteweider. 

LopvriLkt bv Martin k^eucktvanxer, tialle 
s. 6. 8. 

4 (Nachdr»ck Verbote«.) 

In der Tat war Traf Sigsbee ohnmäck^tig 
in sich zusammengesunken. 

Alexandra sah es. Sie spvaug in dcn 
Sattel. 

„Warten Sie hier, bis ich mit Leuten Ui'd 
einer Bahre zurückkoinme!^ sagte sie. Dann 
sprengte sie davon. 

„Welch ein herrliches Mädchen!" sagte Tal, 
eott, ihr nachs^uend. 

„Das sich schon d^rch ihr goldblondes 
als Engländerin verrät," ergänzte Al-

^ington. 
„Vielleicht war ihre Mutter eine Englän­

derin. Ihr Vater ist jedenfalls ein Eingebo­
rener, der Name sagt es," bemerkte Talcolt. 
^Wie mag ihr i'edoch unsere Befreiung »eliin 
gen sein? Sahen Sie, daß Sie dem Räubcr 
das Lösegeld übergab"" 

„Nein, Taicott, aber sie braucht ja nur 
einen Scheck gebracht zu haben." 

„Und wer sollte diesen ausstellt habcn, 
Klllington?" 

„Wer anders als Angehörige der engli­
schen Kolonie in Athen, vielleicht unser Kon-
jiÄ ^ " 

„Daran ist nicht zu glau^ben. Mevadeon 
hätte sicher darum gewußt, aber eben a-ls sie 
kam, verkündete er uns ja, daß wir wahr-

, < « ? I ? 

konf«rens zurü<kgefahrt wird. Für den Welt-
markt wäre eine Verständigung der Petro­
leuminteressenten unter Umstünde noch sc-
führlicher alS ein etwaiger internationaler 
Preiskampf, da die ^ften eines Petroleum-
fr iedens am Ende auf deni Wege einer 
Preiserhöhung gedeckt werden könnten. 
?lber zum Schluß ist auch hier dafür gesorgt, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wach­
sen, und zflvar durch die Konkurrenz der 
nvancherlei Ersatzmittel, unter denen auch 
das deutsche synthetischc Benzin einmal eine 
Rolle spielen dürfte. 

vom Tage 
sich die gesamte bürgerliche Gesellschaft mit 
Abscheu abwendet: materielle wie sittliche 
Not zwingen ihn mit fürchterlicher Notwen­
digkeit wiederum hinein. 

Alle diese Klagen sind schon wiederholt er­
hoben worden, aber man hat ihnen, in 
Frankreich wenigstens, noch nie die gering­
ste Rechnung getragen. Ein belgischer Red­
ner wies darauf hin, daß die Strafanstalt 
St. G i l l e s in Brüsiel geradezu als nu-
stergültig bezeichnet werden könne: in je­
d e m  G e f a n g e n e n  e r b l i c k e  s i e  e i n e n  Z ö g ­
ling, der nach Pädagogischen und psycho-
pathologischen Grundsätzen behandelt wer­
de. Zunächst bemühe man sich, bei dem Neu­
eintretenden die erbliche Verar^gung fest­
zustellen; dann die ihm etwa zugcstoße«ien 
Unfälle, wodurch eine Herabminderung des 
moralischen und sozialen Gefühls b^irtt^ 
worden ist. Er wird dann während der gan-
zen Dauer des Gefängnisaufenthaltes von 
Sachverständigen gesondert behandelt, und 
in den meisten Fällen verläßt ein sittlich Ge 
läuterter die Strafanstalt. Natürlich muß 
jetzt die bürgerliche Mrtung hinzutreten: 
ein auf diese Weise gebesserter Mensch darf 
nicht mchr «ls Ausgestvs^ener geltet, und 
die Behörden selber müssen hier das Bei­
spiel gelben, indem sie ihm sämtliche öffent­
liche Aomter offenhalten. 

Im weiteren Verlaufe des Kongresses be­
schäftigte man sich mit der Erziehung der 
Geisteskranken, wobei von ten be­
rühmtesten Psychiatern, u. a. Dr. C l a u-
d e, die niÄierfchmetternde Feiststellung ge­
macht wurde, daß in vielen Fällen geistige 
Krankheit mit moralischer Minderwertigkeit 
gleichgesetzt werde: rein mittelalterliche Vor­
stellungen spuken noch in manchen Köpfen, 
und in den nieisten Heilanstalten sei die Be­
handlung so mangelhaft, daß die Ergeb­
nisse sozusagen Null sind. Es erscheint des­
halb mich nicht verwunderlich, daß die Kur­
v e  d e r  G e i s t e s k r a n k e n  r a s c h e r  w ä c h s t  
als die <ier Geburten; dauert dieses 
Verhältnis an, so läßt sich der Augenblick 
rechnerisch vormisbestimmen, wo die ganze 
zivilisierte Menschheit verrü ckt gewor­
den ist! Gegen eine solche Gafahr müssen na 
tionale und internationale Maß­
nahmen getroffen werden: warum soll es 
nicht möglich sein, durch Konventionen, die 

scheinlich nach Sonnenuntergang das links 
Ohr verlieren'würden. Seine Spione hät­
ten ihn, .sicher gemeldet, wenn das Lösegeld 
aufgebracht worden wäre." 

„Vielleicht ist sie sein Liebchen," meinte 
Allington leichthin. 

Da aber brauste Talcott aiuf. 
„Das glauben Sie selbst nicht! Sie ist eine 

Lady!" 
„Gut! Sie soll es sein, jetzt aber wollen 

wir uns um Rutherfovd kümmern. Er sieht 
zum Erbarmen aus." 

Sie konnten allerdings nichts weiter für 
den Freund tun, ails ihn weich betten, md.'^m 
sie ihre Jacketts auszogen und diese ihm als 
Lager unterschoben. Sie hatten nicht einmal 
einen Trunk für iihn, und keiner der Ban­
diten ließ sich me>hr sehen." 

Daher atmeten sie in großer Erleichterung 
auf. als endlich wieder H^lffcbläge erklangen 
und Alexandra x auf ihrem Pony herzu« 
sprengte, um zu melden, daß die ^;ute mit 
der Ba'hre ihr sogleich folgen würden. 

Sie hatte ein Mälschchen Wein mitgebracht, 
kniete nun neben dem Grafen nieder und 
flößte ihm von dein belebenden Tranke cin. 
Dabei hielt sie mit der linken Hand se^n 
Haupt und schaute in sein männlich schönes, 
nur sehr bleiches Gesicht. 

Wesch ein Unterschied war zwffchen diesem 
Gesicht und dem Menadeons? 

Beide waren schöne Männer, aber Graf 
Sigbees blondes Haar, seine dainkelblauen 
Augen dünkten Alexandra tausendmal schö­
ner Ä? die schwarzen des Räu!^rs 

auf einem Weltkongreß der Psychiater aus­
gearbeitet würden, ein^itliche und moderne 
Schutzmaßnahmen in allen Ländern anzu­
regen? Dr. P ü v-

Die albanische Änlel 
Saftno als italienische 

AloNenbasis 
Die Londoner „Mestminster Gazette" pro­

testiert in einem Leitartikel in scharfen 
Worten gegen die militärische' Besetzung der 
Insel Saseno bei Valona. Obwohl die Insel 
unter albanischer Oberhoheit stehe, unter­
halte Italien !wrt seit den Unruhen in Va­
lona im Jahre IM) eine Garnison und 
verfolge offeiGar den Zweck, in Saseno eine 
Flottenbasis einzurichten. Es wäre an der 
Zeit, meint das Blatt, daß der Völkerbund 
sich dieser Angelegeicheit annohme. 

Deî  Ausbruch des 
Vesuvs 

Aus Rom wird vom 1. d. M. berichtet: 
Ein Kommunique des Vesuvobservato-

riltms teilt mit, daß der Vesuv wieder die 
verstärkte Tätigkeit der früheren Tage auf­
genommen hat. Die Lavamassen erveichen 
den niedrigsten Rand des Kraters und er­
gießen sich in den Val inserno. Mitternachts 
hat die Lava die Schutzmauer überspült und 
belvegt sich langsam auf Terrina zu. 

» 
Der Ausbruch des Vesuv beginnt großen 

Umfang anzunehmen. Nach Mitteilung des 
Direktors der Vesuvwarte, Professors M al-
l a d r a, ist die Lava in der Nacht von 
iSonntag auf den Montag im Inferno-Tal 
eingedrungen, nachdem sie die Abspermngs-
dämme überflutet hat. Ne fließt jetzt lang­
sam über die schluchtartigen Abhänge in der 
Richtung auf Tercigno. Der Ausbruch der 
Vesuvtätigkeit hatte sich schon am Sonntag 
merklich verschärft. Der am 29. Juli am 
Fuße des Lavakegels erfolgte Ausfluß ist 
nach einem kurzeit Stillswnde, während 
dessen das Personal der Vosuvwarte den 
Lavastrom aus der Nähe photographieren 
konnte, wieder in Gang gekonnnen. Um vier 
Uhr nachmittags begann der Stronl in das 
Inferno-Tal zu fließen. Zum Glück handelt 
es sich um eine zähe, dickflüssige Lava, die 
sich in Bufolla (Jnfernotal) stauen dürfte, 
ohne weiter vorzudringen. Auch die Explo-
sionstätigkeit des Vesuvs mit heftigen: und 
reichlichem Schlackenauswurf ist bedeutender 
geworden. Die äußeren Abhänge des Kogels 
sind stark mit Schlacken und glühenden Kör­
nern bedeckt, von denen auch eine Anzahl 
auf das Observatorium und die Einsiedelei 
niedergefallen sind. 

Eine ergötzliche Geschichte 
Aus Warschau wird vom 2. d. M. berich­

tet: Eine ergötzliche Geschichte ereignete sich 
heute in Prag. In das Pol^ieikommissariat 
stürzte ein nur notdürftig betteideter Mann 

Diese Leute waren genau wie ihr Vater, 
dachte sie, und heiße Sorge beftel ihr Herz 
dabei. Er hatte sie nicht gehindert, als sie 
die Leute mit der Baihre holte, er war nnr 
zusammengezuckt, als sie ihm sagte, daß sie 
ihm einen kranken englischen Herrn bringen 
müsse. 

Weim sie selbst furchtbares Urcheil über 
ihn herausboschwor — und über sich selbst? 

Sie durfte jetzt nchit daran denken. Höher 
als alles andere standen ^ie Pflichten der 
Menschlichkeit, und sie selbst hal^ mit, den 
Ohnmächtigen auf. die Bahre zu l?gen. ilbi-r-
wachte den Transport und geleit^'te ihn 

nach de-m einsamen Hanse ihr<!s Vaters. 
Ihr Herz zitterte, als sie ^nrch ^.as Ter 

schritten. 
Was wiirde nun geschehen? , 
Doch ihr Vater blieb unsichtbar. 
Mir der alte Haus-meistcr erschien, um 

die Gäste willkommen hech-n liiid sie ins 
Haus zu geleiten. Er eirichuld'gt.e »n Haus 
Herrn, aber Alexandra vecsti''.rld nicht, was 
er sagte, sie hörte nur die Dankcswort« der 
belidc,i anderen .Herren, die ihn balen, sie 
dem Hausherrn gegenüber zu entschuldigen. 
Sie hielten es für ihre Pflicht, sog'leich nach 
der Stadt zu reiten und dort ihre Befreiung 
zu melden. 

Da überließ Alexandra oen Dienern d?n 
weiteren Transport des Kranken. 

Sie trat zu den beiden Herren. 
„Wollen Sie mir ei« Versprochen geben?" 

fragte si«^ 
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und meldete in fliegendem Atem, daß cnlf 
seiiie Wohnuiig ein Bombenanschlag verübt 
und seine Frau von der Bombe zerissen 
wurde. Sosort stürzten einige Polijeibeamte 
nach dem angegebenen Lokal, voran der 
Mann in seinem wenig salonfähigen Auf­
zuge. Als die Beamten die Wohnung be­
traten, bot sich ihnen wirklich ein das Blut 
erstarrender An^blick. Auf dc^m Bette lag die 
besinnungslose Frau des Mannes, die Fen« 
stevscheiben waren zertrümmert, der Fuß-
bo^eil mit Glasscherben bedeckt und Wände 
und Möbel mit großen Blutflecken üibersät. 
Schließlich fiel es eimin Beamten ein, an 
das vermeintliche Blut zu tippen und den 
Finger an die Zunge zu führen. Und si^ 
da, das Blut entpuppte sich als der vorzüg­
lichste Kirschsaft, und der vermeintliche Bom­
benanschlag war weiter nichts als die Explo 
sion einer großen Flasche mit Saft, die durch 
die bei dem Gärungsprozeß miftretenden 
Gase gespreii.gt worden war. Die „tote" 
'Frau des Mannes w,»rde durch einige 
Spritzer bald wieder erweckt. 

t. Hohe GLste in Bled. Dienstag vormi^» 
tags ist Königin Maria wieder nach Bled 
zurückgekchrt und verbleibt noch einige Wo­
chen ^rselbst. Vor einigen Tagen sind 
^inz Paul und Prinzessin Olga in Boh-inj 
eingetroffen. Nun ist auch der geivesene mon 
tenegrinische Prinz Peter mit Gemahlin 
Violette aus Monte Carlo nach Bled gekom 
men uiid stattete seiitem Neffen, dem König 
Alexander, einen längeren Besuch ab. In 
der Sominerresidenz des Königspnares ist 
gestern ferner Finanzminister Dr. Markoviü 
eingetroffen, um dem .König einen Bericht 
über Ressortangeleaenbeiten zu erstatten. 
Abeitds ist der Minister nach Beograd 
zurückgekchrt. 

t. Wladimir LunaLek f. Montag nachmit­
tags ist in Zagreb tin Alter von 52 Jahren 
der bekannte Publizist und Kritiker sowie 
verantwortliche Reda^eur des „Obzor", 
Herr Wladiinir LunaLek, verschieden. 
Der Dahingegangene wurde am 23. Jänner 
1873 in Vinkovci geboren und studierte Me­
dizin und hieraus Rechtswissenschaften. Eine 
Zeitlang war er Privatlehrer, worauf -nc 
sich dem Joilrnatlismus zuwandte und be­
sonders die Publizistik und Kunstkritik pfleg­
te. In dieser Eigenschaft gab er auch mehre­
re kritische Arbeiten über die heiinis^ Kunft 
heraus, die ihm zahlreiche Frmnde und Vsr 
ehrer, aber auch viele G?giier verschaffte. 
Unserein liebenswürdigen Kollegen werden 
wir ein ehrendes Andenken bewahren. 

t. Heiligsprechung eines serbischen Herr« 
schers. Auf Entscheidung des archiäreischen 
Sabors der prawoslawen Kirche hat der 
serbische Patriarch heute, als am 500. Jubi­
l ä u m  d e s  D e s p o t e n  S t e f a n  L a z a r e v i ^ ,  
den Despoten zum .Heiligen gesprochen und 
ihn in die Reihe der serbischen j^iligen ein­
gereiht. Stefan Lazarsviü war der erste 
serbische Herrscher, der die Residenz 7va5) 
Beograd verlegte. 

t. Kombinierte BriesposibesSrdernng iVee 
den Ozean. Paris, Z.August. Der ame­
rikanische Flieger CHamb erlin, der ge« 
stern an Bord des „Leviathan" die amerika-

Beide sagten sofort zu, sie aber wußte 
nicht, wie sie ihr Anliegen in Worte kleiden 
sollte. Endlich sprach sie zögernd: 

„Ich muH Säe bitten, niemand zu offen« 
baren, a>uf welche Weise Sie befreit wurden, 
und -ferner ebensowenig jemand zu sagen, 
wo Ihr Freund sich befindet. Wollen Sre 
mir das geloben, ohne noch den Grürrden 
zu fragen?" 

Weder Talcott noch Mington zauderten 
nur eine Sekunde, ihr das Versprechen zu 
geben, aber Alexandra errötete doch, ails sis 
sich vorstellte, was sie sich min wohl Senken 
möchten. 

„Ich danke Ihnen," sagte sie, „seien Si^ 
versichert, daß der Graf bei Ans in bester 
Pflege sein und nichts entbchren wird. Hof­
fentlich wird er sich bald wieder mit Ihnen 
vereinigen können. Wo werden unsere Nach­
richten Sie erreichen?" 

Die Herren nannten ihr Hotel, wo sie 
warten wollten, bis Sigsbee genesen sei. 
^nn bestiegen Sie die Pferde, die -in Knecht 
ihnen vorführte, ilnd unter seiner Führung 
verließen sie das einsame Gchöft, nachdem 
sie nochntals ihren Dank ausg^prochen 
ten. 

Als sie ein Stück fort waren, sagte H<lup^^ 
mann Talcott feierlich: 

„Und jetzt haben wir sie nicht einmal ge»^ 
fragt, was sie für uns hat zahlen müssen —" 

„Talcott!" erwiderte Allington vorwurfs­
voll. „Und wenli selbst, ist nicht Rutherford 
noch in ihrem Hause?" 

Eortjetztmg 
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Nische Äi^ste verlassen hat, ist in eimr Ent«! werden sollen. Von diesen Ferman sind 
fernung von ü0 Kilometer von der Küste 
mit seinein Flitgzeug vom Deck auS abge­
flogen uild nach Newyort zurückgekehrt. Die­
se ?lrt des kombinierten Verkehrs soll dem­
nächst a^s mehreren Ozcanriefen eingeführt 
werden, llm eine raschere Beförderung der 
Briefpost zu ermöglichen. 

t. Der Försterkongre^, der fijr den lü. d. 
M. in Tkoplje anberaunlt war, wird an 
diesem Ta'ge in Beograd eröffnet werden. 

.Die Kongrekleitung hat sich zu diesem 
Schritt über Wunsch der Mehrheit seiner 
Mitglieder entschlossen. 

t. Vom Deutschen Konsulat in Zagreb. 
Der deutsche ^ion-sul, Herr Seiler, lMt 
Zagreb verlassen, um seinen Urlaub in Bad 
Nau.hei.lu zu verbringen. Während seiner 
A b w e s e n h e i t  l e i t e t  H e r r  K m ^ l e r  G ö r i n g  
das deutsche Konsulat. 

t. Zum Kongreh der nationalen Eisen-
bichner. Der Verke^hrsulinister be^vtlligte al­
len jenen Etsenbahnbedicnstcten, die am dieS 
jährigen Kongreß der natioalen Eisenbahner 
in Split teilnehmen wollen, einen flinftägi-
gen Urlaub' 

t. Delogierung von Waggonbenwhnern. 
Das VertehrSminifterium ordnete an, daß 
alle jene Eisenbahnerfamilicn, die sich in­
folge Wohnungsinangelj mit Sack und Pack 
in Eisenbahnwagen niedergelassen haben, 
die Waggons bis 1. September KU rannten 
haben, da diese Fahrmittel für die zu er­
wartende große Herbstkcm^pagne t?-"-m?ndet 

mshrere Huildert Familien betro«ffen, von 
denen eintge bereits seit Kriegsende in 
Waggons hau!s«n. Wie noch erinnerlich, hat 
vor nicht allzu langer Zeit das Verkshrs-
nlinisterium hl>ch und heUig versichert, ehe-
baldigist für die Eisenbahner neue Wk>hnun-
gen zu errichten, um dadurch den Wagen­
park zu vergrößern. DasVersprechen ist eldst 
redend nur auf dem Papier geblieben. Fer­
ner wurde seinerzeit verfügt, das; diese be­
dauernswerten Eisenbcchnerfomilien für die 
Benützung ihrer „Wohnungen" einen Miet­
zins zu entrichten haben, da sie sonst aus v^r 
schiodenen Gründen nicht «als WohnungS»-
mieter b^'trnchtet werden können. Der Miet­
zins wurde in der HSHe des auf den An^^e-
stellten entfallenden Quartiergeldcs boines-
sen.DieFrage ist jetzt, wo diese Hunderte von 
Familien untergobracht werden sollen. 

t. Im Schreck da« Srinnerungsvermitgen 
verloren. Einige Hirten der Alpenhütte von 
Reno«^ (Bozen) hörten aus der ?^rne Hil­
ferufe. Als sie zu der Unfallsstelle kailien, 
fanden sie einen Mann, der sich s<l)>lveben^ 
ülber einem tiefen Mgrund an einc,n Fels-
abhang festhielt. Nachdein es iihilen gelun­
gen war, den Unglüclllchsn aus seiner Lage 

befreien, bemerkten sie, das; er infolqe 
des furchtbaren Schreckens sein Erinnerungs 
vermögen vollständig eingebildet hatte, unk» 
idaß er nicht einmal seinen Namen angeben 
konnte. Nachträglich stellte es sich berauö, das; 
er von Sterzing ausgegangen ist und daZ 
Passeier Joch übersteigen wollte. 

>»,»M 

Am 7. Auyuft 1927: 

Ituerwel)r Tombola 
am Trg Gvobode 

dlerauf Dolksseft in der 
Veranda der Brauerei 
„llnlon" (früher Sl>tz) 

Nachrichten aus Marwor 
Der Wiener Mord 

Der schreckliche Mord, den der in Mari­
bor gebiirtige, aber seit dem Jchre 1921 ̂ in 
W i e n  l e b e n d e  D r o g i s t  H e r i n a n n  I a r o S  
über Anstiften seines Onkels und mit diesem 
gemeinsaln an seiner Tante Anna M -a tz 
in Wien verssniWnen Sonntag verübt hat, 
bildet begreiflicherw.'ise auch in unserer 
Stadt das Tagc^^gespräch, da bekanntlich 
seine Eltemt, die übrigens jugoslawische 
Staatsbürger find, in Maribor ansäßig sind. 
Wie wir in Erfahrung dringen, ist Herinann 
Jaros keineswegs jugoslawischer Militür-
flüchtling, öa er österreichischer Staatsbür­
ger gcivorden ist. Er ist bali) nach den Weih­
n a c h t e n  o r d n u n g s g e m ä ß  n a c h  
Wien übersiedelt, da er in seiner Heiinat 
wegen Unkenntnis der sloivenischen Sprache 
keine Anstellung bekommen konnte. Die 
Eltern, die sich in hiesigen Bekanntenkreisen 
wegen ihres rechtfchaiffenen Wesens allge­
meiner Wertschätzung erfreuen, wurden erst 
Montag abends vom Verbrechen ihres Soh­
nes in Kenntnis gesetzt, als breits die lokalen 
Blatter die Nachricht brachten. 

m. Felddiebstähle. Wie alljährlich, »o 
mehren sich mit dem Heranreisen der Feld-
rüchte auch Heuer die Diebstähle auf den 

jDie Harfe brannte gänzlich ab. Die eben­
falls ausgerückte ^euerivehren aus l5elie 
und l^zberje traten nicht m«^r in Tätigkeit. 

e. Zu»«i Dieb^ahle beim Baden. Ain Lonn 
tai, den 31. Juli wurde dem Frl. Anna 
Srlbrnlö beim Blöden mn rechten Z-ann-
user in Breg ein Paar Lacl^albschuhe im 
Wcrle von Dinar uild dem Frl. Stena 
B o j e c b im Baden aiu linken Taimufer 
ober dem S<lnnbofe ebenfasls ein Paar Lack 
Halbschuhe im Werte von l.'iO Dinar ent« 
iv-endet. 

Verhaftung. Der ül jährige stellenlose 
Schn^inacherge'kiilse Alois D i m ec wurde 
dieser Tage ivegen Landstreicherei und Bet« 

^  ^  . . .  . .  ^  ̂ t e l n s  f c s t g . n o m m e n  u n d  d e m  B e z i r k i ^ g e r i c h t e  
Feldern. Aus den Uingebungsgeineinden und cingeliescrt. 
ogar aus den Vororten von Maribor lau­
en Meldungen über solch.' Diebstähle, ins« 

«besondere von Kartoffeln, (^emsise und Obst 
ein. Die Polizei kiat zwar einige Lang'inger 
schon dingfest gelnacht, sie kann jedoch selbst 
nicht immer dabei sein. Es wäre im ^^nteress.: 
der Landwirte selbst gelegen, wenn einzelne 
Gemeinden Feldivachen aufstellen würden, 

m. Fahrraddiebstähle. Dein Schlosser-

m. Todesfall. Nach kaum zehntägiger 
Krankheit ist gestern der Inhaber der hie­
sigen Möbelfirma S. Makotter, Herr Paul 
M a k o t t e r, im schönsteil ManneSalter 
von 36 Jahren verschieden. Der Verstorbene, 
der auch als GportSmani: einen hervorra­
genden Ruf genoß, erfreute sich sowohl in 
Geschäfts-, als auch in Freundes- uiid Be 
kanntenkreifen gr^^ter Beliebt^heit. N. i. p.! 
Den schwergetroffenen .Hinterblidbeilen un­
ser innigstes Beileid! 

m. Dr. Leskovar ln Beograd. Der Bürger 
Meister und KreistagSprWdent Herr Doktyr 
Leskovar ist luich Beograd abgereist, 
um an kompetenten stellen über dringende 
Angelegenheiten deS ttreiSta^eS und der 
Vtcldtgemeilsde Rücksprache zu Pflegen. 

m. Die Einbrüche in Maribor, die uilsere 
Bevölkerung begreislicherweife zu beunrnhi. 
gen begilttieis, sind totsächlich gar nicht be-
unruhigend. In letzter Zeit ereignete si.ch nur 
ein regelrechter Einbruch, beiin zweiten 
aber handelte es sick) nur um einen Ein-
bruchSoersuch. Die Polizeit ist den Tätery 
bereits auf der Spur. ES inuh festgestellt 
werden, daß Maribor eine der sichersten, 
wenn nicht gar die sicherste Stadt weit und 
breit ist. Bei den bisherigen Fällen handelte 
es sich, wie gewöhnlich, nicht um hclmis^^e, 
sondern aus dem Auslaiide zugereiste licht­
scheue ElMente, die in den ?!achkriegSsah' 
ren der Polizei fast iit der ganzen Welt 
nicht geringes Kopfzerbrecheit verursachen. 
Durch die lobenswerte Anordnung der hie-
sigen Polizeibohörde, wonach die At>hnun-
gen in Abivesenheit der Parteien v-on be­
sonderen Patronillen bew<,cht wcrden. wird 
es Möslich sein, Wie so vielen, auch diesem 

M a r t b o r, 3. August. 

NachkriegSübel zu steuern. Schließlich muß 
noch darauf aufmerksam goinacht werden, 
daß die Bevölkerung im ureigensten Inte­
resse dve Pol^izei in ihrem Bestreben dadurch 
tatkräftigst unterstützen möge, daß sie beini 
Verlassen der Wohnungen die Türen und 
Fenster gut schließt. Auch sonst möge daS 
Publikum nichr Vorsicht an den Tag legen 
und ihr Eigentum nicht unbewacht lassen, 
da es durch seine Sorglosigkeit unlautere 
Elemente zu Diebstählen und Einbrüchen 
geradezu verleitet. 

m. Tierquälerei. Gestern "nachmittags ge­
gen I6 Uhr drangsalierte der 46jährige 
Knecht Franz D., der mit einem stattlich'iy 
Ochsen eine schwere Fracht führte, daS Ticr, 
däs anf der Straße stehen geblieben war, 
auf unlnenschlickie Art. Die Passmitn, die bei 
ldiesvm widerlichen Schauspiel stehen geblie­
ben waren, ga>ben ihrer Eiltrüstung laut 
Ausdruck und riefen einen Wachinann her­
bei, der den Tatibestand <^ufnahin. Der rohe 
Knecht erklärte, der O6)se fei plötzlich stör­
risch geilvorden uni» wollte nicht weiter. Tat­
sache aber iist, daß der Wagen für ein Zug« 
tier viel zu schwer n>ar. D. wird sich wegen 
Tierquälerei zu vera^ltiivorten haben. 

m. Schwere Drohung. Der W6Ser Johann 
P 8 eni 8 nik wohnhaft in der Mariii.-
na ulica 10, brachte zur Anzeige, das; ihin 
Vonntag gegen S3 Uhr Mei Burschen, der 
Aöjährlge HilsSarbsiter Anton K n u p-
l e 8 aus Maribor und der Sljäk^ri'ie Schu-
stergohilfe Josef Tancer MiS ^advanje, 
beilde in der TrZia^ka ee'i'ta wvthnhaft, auf 
dieser Stms^e vor dem GMMise neben der 
Arbciterbäckerei überfallen und gedroht ha­
ben, sie würden ihn erschlagen,, wenn er ih­
nen n-icht L0 Din«r gäbe. WeniLnik ris^ sich 
sedoch log und entfloh durch die Hintertür 

E'asthattscö. Gegeil die beiden Angrei­
ser wurde die Anzeige erstattet. 

m. Tin verwahrloster Knabe ist der M 
Iahro alte t^ranz S e l i n 8 e k, den e^n 
Wachmann heilte nachts im Park aus dein 
SlomZkov trg ans einer Bank s<s>lnfend an» 
getrofsen hat. Der Knabe erzählte, seine 
Mutter und er hätten schon drei Monate 
keine Wo-f.nung unÄ er niüsse iebbst kür sei-
nen Unterhalt sorgen, da sich seine Muttsr 
unt ihn nicht kÄinmere und er sie während 
dieser ganzen Zeit nicht inebr gesessen ba« 
be und auch nicht wisse, wo sie sich aukhalte. 
Das arme Kind wurde in das Jugendfürsor-
go?)eim gebracht. 

nl. Von einem Radfahrer «mgestoßen. In 
der Richtung gegen die Äletsandrova cesta 
kam g^'stern nachmittags ein ettva lttjähriger 
Nadsahrer in die MliilSIV ulica in scharfem 
Tempo dahcrgesahren und stieß an der Ecke 
-die iZ«jä^?rige Frau K u n ü i k Uln, wobei 
diese verschiedene Körperverletzungen erlitt. 
Sie konnte in häuslicher Pflöge belasse,t 
werden. Gegen don unvorsichtigen Fahrer 
wurde die Anzeige erstattet. 

NaMricNlenausVtM 
Das GtraHkneienb an der 

Stabtpkrlvherie 

Schon unzählige Male wurde über diS 
Meister Franz K u m e r z, Pod mostom W. I schlechte Bi^schaffenheit der Zufahrtöstrah^n 
wur^ heute nachts zwischen l und I aus Bahnhvs und der Ljntomerska reita, die 
einem G^istlokal ein schwarz lackiertes Fahr- ^en Wirkungsbereich der BezirkSvertre-
rad ?^!arke „Brennabor" im Werte von ^ung fällt, Besl5Mcrde geführt. Weder die 
15(X) Dinar einwendet. — Ein ähnliches B<!zirksvertretung noch die Eisenbahi^ver« 
Geschick ereilte auch das Rad des Gerbers waltung tateir jedoch bioher nicht das G^-
Raimund KirbiS auS Cv. Trojica, das ringste,' un, dem Uebcl zu steuern. Die BZ. 
gestern iwchmittags zwischen 17 und 18 Uhr schwerden richteteu sich schließlich auch an 
in der Wildenrainerjeva ulica 17 von einem Stadtmagistrat. da nian meinte, dieser 
unbekannten Täter entwendet wurde. Das im Wege einer intensiveren Aespren-
Rad ist schwarz lackiert, Mizrke ..Neger" mit betreffenden Gtraßen dem Elend 
Tovpedobremise und trägt die Nummer 10V9. wenigstens eingermaszcn steuern. Wie jedoch 

m. Aus der Polizeichrönit. Im Laufe des von fachmännischer Seite versickiert wird, 
gestrigen Tages und der Nacht wurden sei-- würde auch dies nichts nützen, da sich die 
tens der Poli,^iorgane vier Verhaftungen Stras'.en in einem Zustande befinden, der 
vorgenommen, und zwar zwei wegen Tru« iede Beiprengung illusorisch erscheinen ließe, 
kenhöit, eine wegen Ueberschreitung der Der Stadtma^^istrat würde sich sofort bereit 
Stvaßenpolizeiordnnng und eine wegen erklureli, die nicht in seinen Gereich fallen« 
Lani^treicherei. Iin ganzen wurden bei der den Stvas^enzüge zu besprengen, weun man 
Polizei 23 Anzeigen wegen verschiedener s diese in einen Zustand versetzen würde, der 
Delikte erstattet. 

IN. Veroinsnachricht des Radfahrerklubs 
„Edclweisj 190V". Die Leitung des Iiadfahrer 
klnbs „Edelweiß 1900" beehrt sich, die trau­
rige Mitteilung zu inachen, daß sein verehr-

nicht scd-e Arbeit erfolglos werden liesze. 
» 

Vor eiiügen Tagen konnte nun Kur -allg'^ 
Nleineii Befriedigung die Tatsache festgestellt 
werden, daß sich die Eiscubahnderlvaltung 

tes Mitglied, Herr Paul M a k o t t e r,! Besseren besonnen hat Die Zuschrts 
gestorlben ist. Dcrs Leichenbegängnis findet straße znni Frachtenmagazin, die sich bereits 
Donnerstag, den 4. August uin 17 Uhr von ciileii^ erbärinlicheii Znst^and befitidet, 
der Leichenhalle in PobreSje aus statt. Uin ausk^ebessert. Nun wollen wir 
Beteiligul,<, am Begräbnisie werden sämtli- hoffen, d^ß in der nächsten Zeit a^uch die an 
che S.portkollegen ersucht. dereu Strassen an die ^ieihe koinnien, dannt, 

m. Heu» und Strohmarkt vom 3. August, wenn schon iiicht im heurigen, so doch uM 
Die Bauern brachten l1 Wagen Heu uno - konlnwndcn Jahre der unerträglichen Staub 
Wagen Stroh auf den Markt. Die Preiie, ^ plage ein Ende bereitet wird, 
die unverändert geibliebc-n sind, wäre,: für 
Heu 45 bis 7ü und s'ür Strch 50 bis 60 Di-, ^ ... 
nar für lM Kilogrmnm^ l S0I,.«v0.T.n-r-Anl°ihc dcr Stadt»-

.! meinde bei der Städtisch. Sparkasse. Unsere 
r j'?' ^ ^^^^^kieineinde schuldet g-genwärtig der 
I' » Luftdruck: 7:.7; städtischen Sparkasse in Lsubljana noch den 

"! l'0lk 800.0()<) Dinar bei v^öiger Ver-
oi^wo.ulng: ^iiisung. Man entschloß sich daher zur Auf-

Niederichlag: l). nahine eines Darlehens in der gleichen Höhe 
GambrinuShalle. Heute Donuerstag h^i der Städtisckx'N Sparkasse,aber gogen 

großes Militärko»izert. Uin zahlreichen Be- 8?^igc V-'rzinsung. unk jeiie Sckvuld aus der 
suä) bitten A. I. Raöiö. 00s):? Welt zu schassen. Der ^treisausschuß hat die 

Aufnahme des Darlchens bereits genehmigt. 

P. Zur Frage der Errichtung einer Textil-
Fabrik. Wie wir bereits berichtet haben, 

sich eine b^kamite tschechoslowakische 

. P..son°l»°ch.Icht. Prlumrius 0'rr »>>- d°r Absicht^ 
S t e i n  - l s k r  I s t  . ' ° n  M o m  m . c h t o n  I n  w  l - v t - n  
w!-dcr Mrii-lz-rqr.^ Glcickz.I.iii tr». dos Mongt- mm 
mar».» Herr Dr. RaiSp ,°I»m Urwub d.r bc^I.^lwdcn A.rm« wu 
bi« W Ueberlaisnng euuger stadtychen Parzellen in 

' ' / ' c», k ^ , nächster Nähe des Viehniarltpl^itzes zurLer. 
c. Nen<wierungen. Außer den kürzlich lesunq und priiizipielleu GeiMniitMng, da 

wähnten Gebäuden werden derzeit auch die <,ußer Zweifel ist, daß es für die'Stadt 
Z.w!dchl»nVolksschule der Schichchwesterii so- großem Nutzen ist,, wenn der Plan 
wie die (^.^bäude des Hei^rn Jose! ain ^^xn^k^f^icht mird. 
Hauptplak und des Herrn Fritz Skober-
n e mn Brazplatz renoviert. Die i.u Bau p- Wiederamfleben der Stadtkapelle. Unserk 
befindlichen neuesten Villen in der Nähe der ?beinals durch ihre Tätigkeit bekannte städti 
neuen Um 'ebungi^'volkHschule iverden iir ab- Vulsikkapelle, die, wohl nicht aus eigener 
sohbarer Zeit beendet worden Schnld, in den letzteii Iahren gercrdezu im 

! ^ >0M Dinar cinMoNt w°rdon. In !."r Ich. 
m d° »«pu,,ncr!,r^ bci„cht° -in- Ila.Ii.ch- dos NcmkindcrÄoS. in dor auch 
An»«« »m, WahUchr-rn. . drr ob.st. B°lch!»k NnH chtlich dcr Tnwcn. 

e. ^n Gvetinn bei Celje findet ani -:onn' tion gestißt wurde, wurden folgende .Herren 
dag, deil 7. d. M. das allsährliche, auch von Berivaltlliig'?ausschuß der Stadtka« 
den Eilliern stets gut besuchte KirchweihsVit entsandt: Pan'l Pirich, OroZen, Fras. 
statt. Beim Abstiege wird mit Vorliebe die Bodnik> Gorup und Serona 
„Cillier Hütte unterm Jost aufgesucht. niollen Niin hoffeii, daß iin kommender 

c. Schadenfeuer. Am Sonntag, den !il. d. Jahre nunliiehr anch die Frage der Berym 
M. gegen halb 10 Uhr abends brach in der staltung regclmäszitier P a r k k o n z e r. 
Harfe deS B<1ihers H e r m a n in Zgoriija t e, wie sie sa srilher eiiniial üblich ivaren^ 
Lointca bei ^lec ein Feuer aus. Die heinti- eiiier l>^'sric'd!gcichcn Nege^lung zugeführt 
schen Feuerwehren rückte sofort aus, dock) wnt» 
war an ein Löschen nicht mohr ^ denkeii. j — 
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Spott 
e S.' v. Rapid — G. S. Sooboda. Sonn« 

tag, den 7. d. M. treffen sich am "Rapid"-
Sportplätze die genannten Gegner in ein^ 
Frertd^ftspiel. Die Mannschaft des Kreis-
m e i s t e r s  w i r d  a n  S t e l l e  d e r  S p i e l e r  B a r -
lv v i ö, B a u m g a r t n « r und P er-
N a t h. die Sonntag beim lichtachletiischen 
Meeting in Ptuj stiarten, Reserveleute ein-
Itellen. Der Ausgang bes Spieles wird 
R.apid" sicher sein, doch sinid die Verterdi. 

mlna und der Goalmann der ^oboda 
Leute, die gnvih ihr Möglichstes tun werden, 
um ^Napiid" harten Mieders^ KU lciisten, 
nicht AU unterschü^n. 
: Nennungen sür da» am 7. «UWst w 

Pt  ̂ stattfindende leichtathletische Meeting 
sind bis spütchens 5. August 12 Uhr mittaos 
a n  H e r r n  I g n a t z  S o n n e n ^ l h ^ i i n i n  
^ zu richten. . 

Klubnachrichten 
. G. V. Rapid (Ftzchballseltion). Freitag, 

den d. id. M. Spielervcrs-ammlung im Gast-
h^e Änderle. S^nn 20 Uhr. 

: G. K. Gvododa. Sämtliche Spieler wer­
den au/fgefoickert, am Freitag, den b. d. M. 
um Ä) Uhr, Ida wichtige Besprechung, Pünkt-
lich im Vereinsheim zu erscheinen. Bei die-
ier Sitzung Vorbesprechung für das sonn-
tS^ge Spiel gegen „Rapid". Klubinventar 
ist mitzubringen! 
; T. G. it. Merkur (Fußballsektton). Mitt­

woch, den 3. d. M. Spielerversammlung. — 
Nichterscheinmde haben ihren Ausschluß zu 
yewSrtigen. Mittwoch Altherrensitzung. Vor­
besprechung sür das Spiel in Graz. 

Kino 
««o 

Bis Donnerstag spielt im Kino Apolo ein 
sehr amüsanter Film 

„GNaven des Goldes", 
in den Hauptrollen die zwei berühmten 
^ölcheiten'Delly Davis und Clmr Wind-
sl>r. Beilde .tzauptrollenträgerinnen sind iehL 
sch^, schr reich und, wie es bei solchen Da­
men gewöhnlich der Fall tst, mit ihrem Schick 
sat nicht ganz AU!fri«>den. Bedde sind eiser-
isj^ig — die eine auf ihren Mann, die an­

dere auf ihren LieVhaiber. Um ihre münnli-
chen Genossen auch eifersüchtig zu machen, 
will sich je!^ von ihnen einen anderen „auf­
gabeln". Aus dem ergibt sich ein höchst un­
terhaltender Stoff voll reizender tomisch-r 
Momente, die unterstützt von der schönen 
Ausstattumg und den brillanten Bildern 
dem Film ein vusge^ichnetes Gepräge ver­
leihen und ihn sehr sehenswert machen. Die 
Regie ist Prächtig und befriedigt außerge­
wöhnlich sellblst die größten Ansprüche. 

W Freitag läiust der sensationelle Aben-
teurerfrlm 

„Der 5ttnig der Chauffeure" 
mit dem sympachischen Cxlrlo A l d i n i, 
ivelcher erfolgreich Harry Piel und Lucciano 
Albertini den Boden streitig macht. 

Heute Mittwoch gelangt der vorzügliche 
Harry Liedtk e-Schlager 

„Die Liebschaft i» der Garnison-
zur Borführung. Der tadellose Film, dessen 
Handlung von lustigstem, hlnreißendem Humor 
sprüht, wurde schon seinerzeit mit durchschlagen« 
dem Erfolge hier vorgeführt und steht daher 
zu erwarten, daß er auch jetzt, nachdem ihn vie» 
le Kinofreunde und Verehrer LiedtkeS nicht se« 
hen tonnten, voll einschlägt. 

Nur noch heute Mittwoch wird der interessan­
te und spannende Film 

„Die Pariser Ratte" 
vorgeführt. Ein ergreifendes, mit hinreißender 
Kraft und Realistik gespieltes Stück aus dem 
Apachenleben. Herrliche Bilder aus den »FolisS 
Bergeres" in Paris. 

Ab Donnerstag bis Samstag gelangt die Re­
prise des erfolgreichen Schlagers 

„An der schöne« blauen Donau" 
zur Borführung. Dieser einzigartige Wiener 
Schlager voll Eigenart und Lieblichkeit, Trust 
und echtestem Wiener Humor erlebte seinerzeit 
fünf Tage lang ausverkaufte Häuser; er wird 
auch diesmal wieder einschlagen. 

IM0 8?vvx?^cl. 

Ab Mittwoch, den 3. August bis einschließlich 
Freitag, den b. August gelangt der Gro^film 

„Rero, der Tyrann Rom»" 
zur Vorführung. Zehn gewaltige Akte auS der 
römischen Glanzzeit. Die ganze damalige Tpo 
che erscheint in diesem mächtigen Filmwerk auf 
die Leinwand gezaubert. Die einschlägige Kritik 
stellt diesem Wer! das glänzendste Zeugnis huS. 

In den Hauptrollen erscheinen Paulette Duvil 
und Jaques Srettilat, beide die größten franzö­
sischen Künstler. 

L o r a n z e s g e t  V o n  S a m s t a g ,  d e n  
August bis einschließlich Dienstag, den Au« 
gust: ^ 

„Pom»? . Expreß" 
der größte Indianer-Schlager auS Wild-West in 
10 Akten. 

Radlo 
Nadio Wlen 

' Donnerstag, 4. August. 

und Konzert, ^ 
Wochenende. 

Z8.15: Quer durch Oesterreich. Ein Kloster­
dorf im Wienerwald. 

18.45: Sportserie: 10. Die Pflicht, Sport M 
betreiben. 

19.15: EsperantokMs für Anfänger. 
2Y.W: Mo^t^AIbend der Salzburger Fest­

spiele. (Uebertrvgung aus Salzburg.) 

Freitag, 6. «ugust, 

11.VV und 1K.l5: Konzert. i 
18.45: Das Lebensproblom. 
19.15: Der Hausgarten im August. 
29.V5: „Im weißen Rößl", Lustspiel von O. 

Blumenthal und G. Kadclburg. ' 

Smopavrvoramm 
Donnerstag, 4« August. 

Berlin 2Y.3V: Hans Alfred Kihn. 
21.15: „Erlkönigs Tochter", Ballade nach 

dänischen VolkSsagen für Soli, Chor 
und Orchester. Musik von Miels W 
Go^. 

Langenberg 22.46: Heitere Plauderei. 
München 19.2V: Weltpolitischer Monatsbe 

richt. 
29M: Mozart-Mend der Salzburg"? 

Festspiele. KammermusiVwerke, auszp 
führt vom Dresdener Streichquartett. 

Hauchurg 2V.l>a: Hamburger Werfthumor. 
Stuttgart 21.3V: „Der Dieb", ein Stück w 

3 Aufzügen von R. Lothar. 
Frankfurt 18.45: „Die Benetianer Karne-

vailsnacht des Jahres 149S". 
Leipzig AI.15: Opernaibend. , 
Rom 2l.19: Concerte Orchelstrale e VooÄe. 
Breslau 2V.ViI: Dichter als Weltfahrer und 

Vagabunden: P. Hille—I. A. Rimbaud 

Königsberg 2<1.45: Moderne Meister dec 
Operette: 1 .Leo Fall; 2. Franz Lehar; 
3. Oskar Strauß; 4. Emmerich Kalman. 

Freitag, 5. August. 

Berlin 19.55: Das neue Reichsvereiusgescft'. 
29.30: Symphoniekonzert: 1. Ouvertuce 

„Die Hcbril^n"; 2. Konzert für Violin­
cello, D-Moll, L'nlo; 3. Simphonie F-
Dur, Nr. 3, Dvora?. 

22.39: Konzert des Mcmdolinenklubs. 
Langenberg 29.45: Ueber deil Begriff dcZ 

Romantis6)en. 
21.l)9: Deutsche Romantiker. 

München 18L9: Älaviermerke von Prof. PH. 
Iarnach. 
29.99: Dominik Löscher-Abend. 

Hamburg 29.99: „Die Zauberflöte", Oper 
von Mozart. 

Stuttgart 29.99: Uebertragunx^ der Hcid.'l-
berger Festspiele aus dem Bandhaus '>n 
Heidelberg: „Macbeth", Tragödie von 
Shakespeare. 

Frankfurt 29.99: Der deutsche Festsplelge» 
danke (Ue'bertragung aus dem BandhM-Z 
in .Heii^llberg). 
29.39: „Macbeth". Siehe Stuttgart. 

Leipzig 2li.i5: Romantik in der deutschen 
Oper. 

Königsberg 29.19: „Auf der Brücke", Ein­
akter von Saltau. 

Neapel 21.99: „La Serva Padrona", Jnter» 
mezzo von Pergolesi. 

Brünn 29.99: Hörspiel.„Der Streit 
Mina". 

Keltere S<>e. 
Das Handtuch. 

A Diurni^t, der wascht sichs G'sicht, 
Die Händ d-azua in aller Fruah 
Und 's Handtuch — 's is a dumme GschiHt 
Js bei der Wasch, sie ham nit gnna. 
Da sagt die Frau: „Gch Alter, schau, 
Halis Gsicht vors Fenster naus gesckMind,, 
Me'Luft is lau — bin i nit schlau?. 
Da trickerts dir der laue Wind." 
„No ja, der Einsall is ganz nett,^ 
So sagt er ruhig zu der Alten; 
„Doch wenn i a Sitzbad gnumma hätt, 
Was müaßt i nachher außi halten?" 

Aus „Der Flegelwirt vo Prügelliach", Verlag 
Robert Gattinger, Graz, Sporgasse 2Z/3. 

Seeräuber 
39 Nomim vo» Elauds Farrdre. 

„Mlerdings, beim heiligen Markus und 
feinem Löwen sei es geschworen/ bekräftig­
te der Venezianer seinen Ausspvuch. „Und 
du jsoM noch mchr wissen, Bruder THomas: 
ich könne es nicht nur vom Hörensagen, 
slmdern mit meinen eigenen Augen habe 
-ich es gesehen, ich, der edle Her? Loredan 
aus Venedig, der Flibustier." 

> Uei Gott!" schwur Thomas entzückt, 
ist ja der Pilot, den wir brachen. Ge­

vatter, erzähle uns doch von dieser Stadt, 
die man als so besonders prächtig rühm^, 
und sage uns alles, was du davon weißt. 
Und ihr, K'üstenibrüder, macht eure Ohren 

weit mvf! Denn ich will es euch gleich 
sagen: eben dieses Ciudad Real gedenke 

ich im Sturm zu nehmen und keinen Stein 
drin auf dem andern zu lassen.". 

Ein Beisallsdonner brach im Augenblick 
aus, dü er dies gesagt hatte. Nur wenige 
FlibuMr wußten so recht, was eigentlich 
dieses Ciudad Real wäre; aber alle hatten 
davon als von einer beson^rs reichen Swdt 
rsden hören, die also demnach desto besser 
zu Mndern sein mußte. 

Mittlerweile wartete der Venezianer Lo­
rsdan, bis sich das allgemeine Geschrei be­
ruhigt haben würde. Darauf sprach er wei­
ter, mit seiner gewöhnlichen, sehr sansten 
und gleichinäßigen. Stimme: 

„Ich weiß^ alles über Ciudad Real In Neu-
Granada," sagte er. „Ich kenne dort nicht 
nur alle Straßen und Plätze und Tore m't 
Namen, sondern habe ungezählte Male die 
Walle, die Forts und Befestigungen aufge­
sucht, auch das Schloß und den Turin. Denn 
ich war ^mals nicht als ein einfacher Rei­
sender dort, der ankommt, sich umschaut 
unt> Aveitergeht, sondern als Einwohner, 

sogar als ein richtiger Bürger der Stadt. 
Das Schicksal hat es sogar gewollt, daß ich 
Offizier wurde in der Garnison, die der Ko-
^mg von Spanien in Cindad Real hält.* 
.^'^ie^e immerhi'^ Behauptung 

mochte die Flibuistier keineswegs stutzig. 
Denn manch einer von ihnen hatte gar vie­
les gesehen und getrieben, und so fanden 
sie nichts Außergewöhnlicl^s dabei, daß von 
ihnen einer ehemals, was immer es sei, ge­
wesen sein sollte, u. sei es selbst ein spanischer 
Offizier. Einzig Thomas Trublet zog die 
Brauen in die Höhe. Aber daraus machte 
sich Loredan nichts. 

„Nun Älfo zu dem," fuhr er höchst ruhig 
fort, „was uns in diese rStunde betreffs 
Ciudad Real zu wissen not tut: Ciudad Real 
ist ein schr gut verproviantierter befestig­
ter Ort, der einer ordnungsgemüßen Bela­
gerung gut mchrcre Monate standhalten 

kann. Um es nach allen Regeln der Kriegs­
kunst KU nehmen, ist eine Flotte unerläßlich, 
desgleichen ein Kriegsheer. Die'Flotte wird 
acht bis zehn Linienschiffe zählen müssen; 
denn die Front ?mch dem Meere zu, die be­
kämpft werden muß, zahlt acht oder zehn 
Batteriestelliungen nach neueftein'Muster, 
die sede ein Schiff auftviegen; dies für die 
Flotte. Das Kriegsheer muß zumindest sechs 
tausend Mann betragen, denn die Garni­
son zählt dreitausendfünfhundert Mann, 
deren jeder einzelne, weil er hinter Mau­
ern mit Schießscharten darin kämpft, zwei 
ungedeckten Angreifern die Wage hält; dies 
für das Kriegshcer. Und was das weitere 
betrrfft, so rft Ciudad Real umgeben von 
einem großen Wall, mit Basteien, Laufgrä­
ben und Nebenschanzen, dazu einem fünf­
zehn Fuß tiefen Graben und einem sieben 
Fuß dicken Mauermantel. Nach außen zu 
sind verschiedene stark vorgerückte Außen-
wcrke, zehn an der Zahl. Wenn die Außen-
werte und der Wall genommen sind, 

sieht sich der Belagerer alsdann fünf be­
festigten Klöstern gegenüber, die um die 
lZtadt herum einen Aweiten Ein'fassungs-
gürtel billden. Aweitausendvierhundert 
Mönche billden dann eine wahre Garnvson, 
denn der Statthalter des katholischen Kö« 
nigs hat ihnen ochthundert Musketen zur 
Verteidigung gegeben, und sechzehnhundert 
Piken. Ich war bei der Verteilung dabei. 
B^n die. Nöjte,:^ Al^ibt 

die Zitadelle oder das Stadtschloß, in seiner 
Mitte ein sehr hoher Turm, der von vier 
Burgwarten flankiert ist. Fünfzig Leute da 
drinnen könnten leicht fünftausend draußen 
in Schach halten, so lange, bis der General­
leutnant des Vizekönigtums von Santa-Fe 
de Bagota herbeigeeilt wäre an der Spitze 
der zwanzigtausond Mann, die er befehligt. 
Es sind keine hundert Meiilen von Santa-Fe 
Ibis Ciudad Real." 

Und nachdoni der Venezianer Loredan all 
dies gesagt hatte, stützte er gleichmütig seine 
geballte Linike auf die Hüfte und sck)ivieg. 

Ein Murmeln lief unter den Flibustiecn 
um. Die Größe der zu «belstohenden Gefahr 
schreckte gewiß keinen unter ihnen. Aber vor 
einer solchen Anhäufung von Schwierigkei­
ten begannen mehrere, die geringen Kräfte 
überschlagend, die ihrer Ueberwindui^g be-
reiliftanden, an der Möglichkeit eines Erfol­
ges zu zweifeln. 

Da aber evhob sich Thomas Trublets 
Stimme. Und diese Stimme hatte einen so 
ruhigen mtd so kalten Ton, daß es ganz den 
Ein>druck machte, als hätte Thomas TrMet 
nicht das lleiseste Wort von ^n furchterre-
gei^n Auseinandersetzungen des Venezia­
ners Loredan gehört. 

Bruder," sagte Thontas Tublet, „Bru­
der Loredan, warum sagst du uns eigentlich 
nichts vordem, was für uns allein wichtig 
iist? . , , Nun will ich also mal Fragen an 
diich richten. . ̂ ^ Ist es wahr^ waS man 
mir versichert hat, daß Ciudad Real zu den 
reichsten Großstädten in Amerika zählt?" 

„Ganz gewiß!" sagte Loredan. 

„Ist es wcchr,. daß die Kirchen, Kapellen, 
Klöster und andere fromme Gebäalde alle 
bis obenan angefüllt sind mit Standsäulen 
und Bildern, die in der Mchrzahll aus Gold 
oder^durch und durch aus Silber bestehen?" 

„Es'ish'wahr.^ * 
„Ist es ebenso wahr, daß man in? Ciudwd 

Real schv große Warenspeicher sindet, die 
Istrotzen von Barren kostbarsten Metalls und 
ebenso von Rubinen, Granaten, Smaragden, 
Achaten, Bezoarfteinen und andcrm kostba­
ren ^Edelg^tein, von Korallen. .Cochenille, 

Indigo, Tabak, Zucker, grauer Ambra, Farb> 
hölzern, Leder, Wkao, Echokolade?" 

„Und ist es auch wahr, daß in dieser 
Sbadt der schlechteste Büi^ger noch rci<z^r 
ist als anderswo ein großer Schöffe' oder ein 
Mufmann oder ein Gerichtsherr?" 

„Ueber die Tatsack)e herrscht kein Zwei-^ 
fel." 

Mit beiden Fäusten schlug da ThomaZ! 
Trudlet auf den Tisch: 

„Also dann!" schrie er in Heller Freude, 
„was zum Teufel redest da du uns Nl>ch 
von Wällen, Laufgräben, Nobenschanzen, 
Bastionen und einem starken Schloß? Wo 
hat sich je ein Flibustier iiber solche Alfan­
zereien den Kopf zerbrochen? So wahr Gort 
lebt! Hört mir alle gut Ku! Ich schwöre bei 
dem i Heiland vom Bollwerk und seiner 
allerheiligsten Mutter dies: da also Ciudad 
Real reich ist, wird Ciudad Real unser wer­
den, oder ich will darin zugru-nde gehn!" 
' Von den anwesenden Flibustiern wich 

nicht einer zurück; — nich^ einer verzichtete 
auf die Ehre, mitWtun bei einen: Beute­
zug, den Thomas Trublet beschlossen hatte 
und der wohl der kl'chnste zu werden ver­
sprach, der je von Flibustiern unternontnien 
worden. Im Gasthmis „Zur tanzenden 
Schildkröte" waren sechsaindzwanzig tapfere 
M^änner beisammen, die alle in derselben 
Stunde noch mit großer Begeisterung einen 
Kapervertrvg in rechtsgiltiger Forin unter­
zeichneten, wie ihn kein Rechtsgelehrter bes­
ser hätte ausfertigen können; deim Thoinas 
Trublet selber diktierte ihn Wort für Wort 
dem Venezianer Loredan, der ihn, da er 
schreiben konnte, — er könnt? sozusagen al-^ 
les —, mit gut leserlicher Schrift nieder­
schrieb. Das Blatt blieb alsdann während' 
drei wller Tage auf dem Wirtshanötisch 
ausliegen, mit dem Dolch vsn Thomas 
Trulblct und mit dem Stilett des Venezia­
ners wie mit zjtvei kriegerischen Nägeln an­
geheftet. Und joder Flibillstier, der auf der 
Insel anwesend war, hatte so Muße, es sich 
vörlesen zu lassen, was eine Menge Leute, 
die gebildet genug waren, bereitwilligst ta­
ten und,Pl^.jchc,r^ S^cuon^j^sMüing wieder« 
Holter^ >" 
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^ ̂  ^ ^ ^ ^ ^ I nung verliehen wurde, unter der sie seither 
WM W MMM W WM Fochkreiijcn populär geworden ist 
WM I 1» ^ MDM I ̂ ^ ̂  UM W> W ? jJnteress<rnte ist noch der für diese .Ctrc^d" 
M» W MM WM MM M W W WM ^W > M MM M W erzielte Bcrkairfspreis von 10.<X)0 englischen 

Pfund, der wohl die höchste Summe ist. die 

Ungarisches Setrelbe 
ln Jugoslawien 

.IjnsolHc der eingetretenen Dürre in Ju-
gosl-awien ist die Getreideernte qualitäts­
mäßig Mar bedeutend besser als die vor­
jährige. dafiir steht sie ober mengenmäßig 
weit hinter dieser Mrück. weshalb die heu­
rig? Ausfuhr minimal, stellenweise sopar 
unmöglich sein wird. Es wird sogar nötig 
sein, ausländisches Getreide einzufschren, 
NM den inländischn Bedarf zu decken. 

?lnf der Novisader Börse ma6)t sich in 
den letzten Tagen eine Tendenz in dieser 
Richtung bemerkbar. Es wurden für ver­
schiedene Rechnungen, darunter aikch solche 
f ü r  M a r b o r ,  g r ö ß e r e  K ä u f e  i n  u n g a r i ­
schem Tmmuweizen vollzogen. Der Preis 
be^vegte sich zwischen 3<X) und 320 Dinar 
per 100 kg Parität Zagreb bezw. Maribor. 
Es ist dies seit I<chrcn wieder der erste Fall, 
daß unmittelbar nach der Ernte ungarischer 
Weizen von Jugoslawien aufg..''ka:rft wird. 
Ueberhaupt ist zu bemerken, daß unsere 
Ware über der Weltparität steht, und zwar 
niä)t nur im Export, sondern auch im Im­
port. To notiert Baökaer Weizen auf den 
Woiwodinaer Bövsen 305 bis AlV. was der 
Parität 3.W in Zagreb entspricht, wogegen 
der Preis für ungarische Aare Parität Za­
greb 300 Dinar per 100 kg beträgt. Bei 
Waggonladuugen macht dieser Unterschied 
gleich einigen Tausend Dinar aus. 

Es ist zu hisfen, diaß das Erscheinen un-
g^zrischen Weizens auf den jugoslawischen 
Märkten nur sporadisch fein wird. Es wird 
nämlich and-erseits versichert, daß trotz der 
schleckiten diesjähriigcn Ernte von der vor­
jährigen Kampagne noch genug Ware vor­
handen ist, um den lieurigen Ausfall zu 
decken, doch scheint diese Hoffnung, wenig­
stens für den Augenblick, nicht zur Gänze 
flerechtfertigt zu sein. Die ungarische Ein­
fuhr hat aber doch etwas Gutes für sich, 
näinlich eilde günstige Beeinflußung d-er iil-
ländischen Weizenpreise, die von der Spe­
kulation ohne eigentliche Grundlage in die 
Hö>he getrieben wurden. 

Ort mrd Post angesüchr^ werden. Wer iir der 
an<seführten Frist ^iner Verpflichtung nicht 
nachkommt, hört auf, Aktionär der Gewer­
bebank zu sein Ulli» werden die eingezahlten 
B e t r ä g e  n a c h  A b z u g  v o n  2 5 r ü c k e r s t a t t e t .  
Falls ein Interessent den Erlagschein nicht 
erhalten hoö^n sollte, wolle er sich sofort an 
den Verband der G^verbegenossenschaften 
in Ljilbljana wenden. 

X Hopfenmisstelluttg in Rovl Gad. Der 
Novisader Verband der Woiwodinaer Hop­
fenproduzenten veranstaltet voni 35. bis 38. 
Ceptember d. I. dortselbst eine tzopsenaus-
stellung. An der Ausstellung kann sich jeder 
tzopfenbaner w der Woiwodina und Syr-
mien im Sinne der diesbeziiglichen Vor­
schriften beteiligen. Die vom Ackerbaumini-
fterium gestifteten Prämien könn^'n nur 
Mitglieder des Woiwodinaer Verbände? der 
.i>opfenproduzcnten erhalten, die anderen 
Aussteller werden mit Diplomen und An­
erkennungsschreiben bedacht. Alle einschlä­
gigen Informationen erteilt der Verban^d in 
Novi Sad. Kunmdis'ka ulioa 10. 

X Juli-Jnsolvenzen in Oesterreich. Im 
Juli wurden in Oe^sterreich 2^) gerichtliche 
Ausgleichsverfahren und 63 Konkurse eröff­
net. Im Juni waren 201 Ausgleichsversah­
ren und 42 Konkurse gemeldet worden. 

bicher für eine „Strad" bezahlt wuvde. Der 
verstorbene Besitzer macht »wch in seinem 
Test<nnent die Einschränkung, daß das In­
strument, wenn auch käuflich, so immerhin 
7mr in den Besitz eines der hervorragendsten 
Geiger gelangen dürfe. So ist sie dem ung. 
Geiger Zoltan Szekely zugeschlagen 
worden. 

X Einzahlung der zweiten Rate sür die 
Gewerbebanlaktien. Der Verband der Gi?» 
werbegonosscnschaften in Ljubljai,a stellte 
allen Aktionären der Geiverbebanik in. Ljlub-
Ijana Erlogscheine zivecks Begleichung der 
Metten Rate zu, d. s. 10 Dinar per Aktie. 
Die BeAleichung hat bis 15. d. M. zu erfol­
gen. Auf der rückwärtigen Seite des mittle­
ren Teiles des Erlagscheines, die für schrift­
liche Mitteilungen bestimmt ist, mögen die 
Zahl der Mtienbestätigung, die Anzahl der 
Aktien, serner der Vor- und Zunomc, Beruf, 

Aus aller Welt 
Das Fensterkleld — ble 

neuefte Modenarrheit 
In einem vornehmen Londoner Ballokal 

erregte tlirzlich eine junge Dame, deren 
eleg'antes Juniperkleid in halber Ri'lckenhöhe 
ein kunstvoll drapiertes, viereckiges Fenster 
aufwies, berechtigtes Aussehen und 
die neidische Bewunderung der Besucherin­
nen. In den privaten Kreisen der Londoner 
Gesellschaft erfreute sich diese Ml^de des 
„Fenst<:rkleides" indessen schon seit gerau­
nter Zeit zunehmender Beliebt!heit. Zu dem 
Zwecke wird auf dem Rücken der Taille der 
Stoff viereckig ausgeschnitten und dadurch 
ein Fensterra^hmen hergestellt, der um 
so täuschender wirkt, als an den Seiten 
Vorihänge aus Glasperlen angebracht und 
als Gardinen gerafft sind. Nel^n viereckigen 
Fenstern sind auch kreisrunde Fenster be­
liebt. Für besonders feierliche Gelegeicheiten 
werden diese .Äleiderfenfter der Abend­
toilette mit bunN'avbigen Scheiben verglast. 
Man wählt mit Vorliebe für diesen Zweck 
ein gotisch stilisiertes Fenster in farbiger 
Ausführung mit Seidenstickerei und Edel­
steinverzierung. 

Autobusver?eftr 
Maribor —sl. Ra denci 

Ankunft und Absahri 
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Kunst und Literawr 
4^ Gelbstmorl» ewer serbischen Schau­

spielerin. Die serbische SchauspiÄerin Mlka 
Niikoli^ versuchte in Beogrod einen Selbst-
-tnord, indem sie eine Flosche Jodtinktur 
austrank. I^r Zustand ^t ernst. Frau Ni-
kolii< war gegen Ende des voris^n Jahr-
Hunderts eine viel gefeierte serbische Schau­
spielerin, die zu den hervorragendsten ser­
bischen Dichtern und Schriftstellern in 
freundschaftlichen Beziehungen stand. Da 
alle thre einstigen Freunde inzwiischen ver­
storben sind, verfiel sie in Armut, der sie 
durch d^n T^d entrinnen »sollte. ' > 

^ Die Leningrader Oper bereitet znm 
zehnten Ia>hrestage der Oktoberrevolution 
eine aus zchn Bildern bestehende Massen­
szene „Angriff ans Perekop", die D'arstellung ! vernichte jeden, der ihn trifft, das hctßt^ 
<'iner Episode aus dem Bürgerkriege im ! wird vom Sonnenstick) betroffen. Der St?l 

Vom Monat August 
Bei normaler Witterung haben wir lm 

August die heißcsten Tage des Jahr>.'s zu er­
warten, die dem Monat auch die Bczeichnul.g 
Hihe- oder Kochmonat eintrugen. In 
Sage heißt es, im August schreite die 
frau" unter den sengenden Strahlen der Mit 
tagssonne durch die Felder und ihr BUck 

'r 

Jahre 1020 vor. Es werden dabei fast 1500 
Personen mitwirken. Die Hauptpersonen 
sind u. a. Frunze, Budennyj, Wrangel. 

Eine teure Geige. Aus Berlin wird 
gemeld>.'t: Ein .Michelangelo" wechselte den 
Besitzer. Diesmal handelt es sich nicht um ein 
Bild des MeisternialerS, sondern um eine 
lberühvnte Stradidvriusxeige. d^^r 
von Kennern eines Tages ihres farben­
prächtigen Aussehens wegen diese Bezeich-^ 

nenhinlmel zeigt sich in diesem Mcnat beson­
ders schön. Wir schen die Milchstraße in ch-
rein milden Lichte und freuen uns d.'r 
reichen Sternschnuppen, die „die Tränen oes macht. 

hl. Laurentius" genae^nt werden nnd in 
den Augnstnächten so prächtig zu schauen 
sind. Abkühlende Gewitter sieht der Lcn'd. 
Wirt im August nicht ungern. Nur ani 24. 
sind Gewitter nicht beliebt, denn „am Tm e 
Bartholoms bringen sie 5)ag^'-l und Schnee". 
Für die Obstfreunde ist der August oie köst­
liche Zeit, denn Fri'chbirnen und Aepsel, 
Reineclauden, Aprikosen, Pfirsiche und PflZu 
men gibt es hoffentlich in Hülle mid Fülle. 
Die „saure Gurkenzeit" erreicht in den Spt.l 
ten der Tagespresse ihren döhep>mkt-. der 
Bade-, S<!gel- und Nuvelj^rt s^eht in d<'c 
schü>nsten Blüte! Kein Wunder auch, daß sich 
die Menschheit bei dem hol?en Thermometer» 
swnd nach den ii'chlenden Fluten sehnt. Der 
August ist auch die Zeit, in der un? einmc 
liebe Zugvögel wieder verlassen, so der Ku!» 
kuk, der Storch, die Goldamsel, die Grc^s, 
mucken. Das Ende des Monats gemahnt 
an, daß es auch zu E»ide geht mit den So.ii-
merfreuden; denn der Herbst kimdigt sein 
baldiges Eyä'jeinen dadurch ail, daß der Tag 
bereits um eine Stunde 34 Minuten kurz.'? 
wird. Steigt am 1. August da^^ Tag.-igestirn 
4 Uhr 38 Minuten über den .Horizont, so 

lgeschieht dies am 3l. August erst 5 Uhr 15 
Minuten. Ani 24. August 5 Uhr morgens 
tritt die Sonne in das Zeichen der Jung­
frau. Der Mond wechselt in dieiem Mo^-^it 
vielnnal, und zwar haki?n wir nm 5. August 
erstes Viertel, am !3. Vollmond, am i9. letz­
tes Viertel und ani 27. Neumond. 

Gut heinlbezahlt. „Macht's Ihnen nichts, 
wi'nn ich rauche?" fragte ein kaum Mj^ih-'i-
ges, den .^'»erru spielendes .Herrlein einen 
bejaihrteu Manu, dem er im Eisenba??nwag-
gon gegenübersaß. — ,,Mir «licht," war die 
beißende Antwort, „wenn's nur Ihnen 
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l̂ ssskKkds 
bekommen 8ie beim fAcdm-,nn 

Io». Antioga 
Ko>b- und LtedVkilenxiesctiSlt 

Lrg «vodo<M 1 
neben lZer Zt/iätisciien örücken» 

w»xe. 8773 

MIMcWlLk 
«.IllKTlllil.« 

rriiülMlllil 

flZcSMIMN 
5W«N5?!rl.VI«iS> 

blUiA8t dei 

kKaiie 

Lovvtll» u>. 3 

Ikxilcket?roviaiver5»n<I I 

Änferate Häven 

in der.Marburger 

ÄtUung den größten 

Ersol«. 

WMI!« 
Eisen» und Messinqmöb.'I, Vor­
hänge. Weißwaren, ?»^os?l)'ior, 
Afril, Bettfcdcrn, Teppiche. Li­
noleum billigst bei Äarl Zieis, 
Maribor. Gosposka ul. Zll. Il 
lustr. Preislisten qrotiS. 

in Sv. Lovrenc pri MariboiM 
im Bachernqebirqe, unmittelbl'r 
an Nadelwald prächtig -lelelZtN. 
Tagesverpflcs,unq: 4 Mohl^ei-
ten Tlnar. Billige Zlvc»be t« 
Zimmer und zwei verbünd« ne 
»Limmer mit Betten lind filr 

„y. August erhältlich. «chöneS 
^ s Schimmbad losteuloZ. Proitielt 

erhältlich. SV"« 

leih» solide» GestdSslsm«»« 60VS Dinar. Anlräge 
erdeten unter „Tute Zinsen" an die Verwallung. 

tücdtl^ei' VerkSuker und ^uslaß^enarl'anß^eui', Sltere tma 
ortskunclixe Krgit, virck de! entZprecdenäem Qekalt 

sokmt aufgenommen. 

I^lur virklick tücdti^e, in cler örancke voUlcommen 
versierte vollen ikre Offerte an die k^irms Z. Prssc, 
VßMi'Idvr, Qlavni tr^ 13. einsenäen. 

Am Sounls«, de« 7. Aug«ll 1927 findet um 
l S  U h r  i m  G t h l s s s e  z «  S v r n j O  P » l s k « » a  

die freiwillige gerichMcht 

Vei'stelgerung 
der in de« Nachlah der W'lhelmine Deroni» 

PWst ßehviktge« Fahrnisse fta». 
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BflUMESSE Lg IP2IG 

im Rihmen der Allgemeinen Messe 

vom 28. August bis 3. September I927 

Größte Jetcrnatlonale Masterschau für alle Baustoff« 
uod Artikel de« gesamten Bau- und Wohnwesens / 
neuzeitlich« Bauweisen und Koostruktloaen / All« 
Arten neuzeitlicher Raumbebetiung / Bau- und Bau-
stoflinaschioen / Ausstellung von StraBeubauitollcn 

und Strafknbaumaschlnen 

oonderveranstattungen: 
D e u t s c h e  B a u w o c h e  
S t r a ß e n b a u - T i g u n g  
Besichtigung neuzcitl. Straften de cken 
Deutsche Ziegelbau-Ausstellung 
Ausstellung „Das Siedlungshaus** 
Tagungen verschied. Fachverbände 

AuskQnfte erteilt; 

^ DIE EHRENAMTLICHE VERTRETUNG FÜR DEN 
KREIS MARIBOR: 

CHEMISCHES LABORATORIUM 
Ar Industrie, Landwirtschaft und Handel 

J4ARIBOR, TRQ SVOBODE 3. 

Kklner AiWgn'. 

Koller 
Keisereaitsitei 

Sportmiiei i 
SLAVKO CERNETIC 

Marlbar, Ateksandrova 23 

Sesseln werden mit vrima Rohr 
eingeflochten sowie alle Korbwa» 
tt« und Siebe zum reparieren 
übernommen b. Korbmachermei­
ster Jos. Antloaa. nur Tr« svo-
bode 1 neben der stüdt. Brücken 
wage. 74l)9 

Der Malkurs für Damen uid 
Herren beginnt neuerdings am 
1V. Auqust. Einschreibung ''-^i 
^rrn Weixl und Frau Dir. 
Kern. Die Swnde nur k Dinur. 
RohZ, dipl. Kunstgewerbemale. 
rin. ^lk 

er sofort werden IlWV—AM 
n«r gegen gute Verzinsung 

und Sic^rstellung bis 1. Okto« 
be gesucht. Anträge unter .Dac« 
l^hen 333'' a. d. Berw. 9074 

Schöne" BesW, 3'/^ Joch Grund, 
Wald, Wiese, Felder, neu^r 
Weingarten. 2 schöne Obstgär-
ten, 4 Schweinestallungen, Haus, 
zu verkaufen. Preis 3V.V(W T^'in. 
Margareta Rollman. Äleksan» 
drova eesta 64. Zimmer Nr. 7. 

90Z9 

Saufe eine Realität von 10 bis 
Zl) Joch Gnindfläche an der 
Bahnlinie gklegen. Der Preis 
möge Din. 300.000 ohne even 
tueller Hvpothek nicht überstei 
gen. Anbote an die Verivaltung 
unter «.Ertragswirtschaft". 

90V0 

Mineralölfässer» fullbare, kauft 
jedes Quantum Aug. Aaht^S. 
Mineralölhandlung. Elovenjla 
ulica 2. 9029 

BervielfültigunftSapparat sofott 
zu kaufen gesucht. Offerte unter 
„Detailoffert" an die Berwal« 
tung. 910Ü 

Drusch übernimmt bei größeren 
Besitzern mit erstklass. Motor-
Dreschnmschin« zu günstig. Be» 
dingungen I. Skrbinöek, Haj-
din bei Ptu^ W78 

Am Hauptplatze kommt feden 
Freitag nach altem holländisch 
Rezept verfertigter H^skäse z. 
Berkauf. Nähe Mariensäule. 

V07i 

D««ie»ig»«, de? mir aus drei 
Monate 1V0V—2o0S Dinar 
borgt, gebe ich für Zinsen gute 
gan^ Kost und monatliche 
Rückzahlung von 5,00 Din. An­
träge unter .Sofort üv" an die 
Verwaltung. 9094 

Kaffeehaus » Gelegenheitskauf! 
Mit schönstem Garten modern 
eingerichtetes gutgehendes Ge­
schäft mit großer Wohnung, 
noch 7 Jahre Bertrag, wird 
verkauft. Anträge an d. Berw. 
unter .Nr. 9090". 00k^0 

Gasthaus » Geschirr, Stellagen, 
Pult-Wage, Messer, Kücheneln-
richtung, leere Flaschen, Kort.» 
fliAlchen, Fässer, Sparherd, Bor-
hänge, Teppiche usw. kaufe bis 
zum 8. d. M. P. ErgSen. poste 
restante, Maribor. 90^ 

Kaufe altes Gold, kilber. Mün­
zen und falsche Gebisse sauch Her 
brachen) zu höchsten Preisen. A. 
Etumvf. Goldarbeiter. KoroSka 
cesta 34. N ?7 

Verschiedene Möbel, gut erhal­
ten, wegen Uebersicdlung preis­
wert zu verkaufen. Adresse in d. 
Verwaltung. 902Ü 

Ein- und Zweispänner » Linzer-
waqen. Phaetons, Plateauwagen 
sowie Wagen- und Äi^tolackie-
rungen billig und bestens bei 
Franz Ferk. Maribor. Iu^oslo-
vanski trg 3. 8118 

Reinrassiger Wolfshund, 2 Jah­
re alt, garantiert guter Wäch­
ter, sehr geeignet fi'lr Fabriks-
objekte, wird wegen Abreise ver­
kauft. Adresse in der V^'Nval« 
tung. 909« 

AuSzuOtisch und Waschtisch mit 
Svt^l billist zu nerkauftin. 
Tkalska 6. Florijan. 91l>t 

I»»dia«Teout Modell 1S2S mit 
^iwagen und elektr. Licht. 2 
Motodrefs, l Lederrock. 1 Reser-
veqummi mit Schlauch u. Werk­
zeug um 19.000 Din. zu ver­
kaufen. R. Mudlack, Ljublsana, 
Selo S8. 9082 

Fertige Crepe de Chine-Klei^ 
von Ik^ bis 3^10 Dinar, Nack-
fischmäntel 480—viV) Din. Mo-
defalon Sodna ulica Nr. 14. 
Z. Stock. 9093 

Acfttuna! 
Otomane, Matratzen, Bettein­
sähe, sowie alle Umarbeitungen 
in und außer dem Hause wer­
den solid und billigst ausgeführt 
bei Ivan Mandl, Tapezierer, 

.?wei guterhaltene «^immerkre-
denzen 75y Din., 14 verschied. 
Betten, 8 Kleidnkästen, Tische, 
schöner Tdsch mit Marmorplat­
te, gut erhalt. Schlafdivan mit 
Plüschiil'erzuq ?0s>0 D., 4 echte 
Ledersessel, Bücberkasten. 8 Kar­
nissen. Nachtkästen, Vorhänge. 
Anfr. RotovZ^ki trg 8. 1. Stock, 
links. 9102 

Efterer Vollgatter mit 75 Im. 
Rahmcnweite, noch im Betrieb 
zu sehen, hat abzugeben Aug. 
Löschnigg, Sv. Lovrenc na Po-
horsu. 9079 

Möbliertes Zimmer an eine 
oder zwei Personen sofott zu 
vermieten. Aleksandrova 6t, 1. 
Stock. Tür 10. ö0^ 

Kleines, stren« separiertes Zim­
mer nur an einen Herrn zu 
vermieten. Adresse Verw. 9081 

Großes leeres Zimmer sofort z. 
vermieten. Betnavska cesta 89, 
Halbwirth^ 90!^ 

Zur Frau wird besseres Fräu­
lein sofort aufs Bett genom­
men. Adresse Verwalt. 9039 

Schön möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht sofort zu vermie­
ten. Tattenbachova 27, Parte?-
r« 3. 9099 

Sin Zimmer zu- vermieten. 
Jenkova b. 1. Stock, rechts. 

9101 

IN JOstuV 

Sehr gut gehende, beft'^Inqcführ-
te Bäckerei ehestens zu pachlsn 
gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben zu richten an 0le Vw. 
unter .Bäckerei-Pacht". 6ü57 

Perfekte Köchin sucht Stelle. An­
fragen MikloSiLeva ulica 0, 1. 
Stock. 30^'7 

Feines, gebildetes, deutsches 
Fräulein, 22 Jahre alt, mit ta­
dellosem Ruf, wiinscht bei bes­
seren, gebildeten Leuten unter­
zukommen, nur um aus kleinli­
chen Verhältnissen herauSzukom 
men. Hilft im Haushalte alles 
n:il. Bedingung gute Ächand-
lung. Gefl. Angebote an die 
Verw. unter .Verläßlich und 
treu". 8858 

Tlichtiger Schmiedgehilfe mit 
Hufbeslhlagprüsung sucht Po­
sten per sosort, auch am Lande. 
Angebote an die Verw. unter 
„Mäßiger Gehalt". 9103 

Junges Ehepaar sucht .yauS-
meisterposten mit Bedienung. 
Sehr solid. Angela Jus, ^r-
öiLeva ul. 1, Studenci pri Ma-
riboru. 9073 

OD«« IE»UO« 

Pensionierter Staatsbeamter, d. 
slow, und deutsch. Sprache ln 
Wort und Schrift mächtig, w?ld 
zur Leitung eines Geschäftes ge­
sucht. Branchenkenntnis nl6,t 
notwendig. Antrag« unt. „.^eict)-
ter Dienst" an d. Venv. 9(»-l3 

Für Lederhandlunq »nd Ver­
kauf von Schuhmacherzugehtr 
wird ein Praktikant auS k^css. 
Familie, der slowen. und deut­
schen Sprache mächtig, aufge­
nommen. Bewerber auS der !!»-
derbranche mit 1- bis Ljähriger 
Praris werden bevorzugt. Anir. 
k'ei Ferdinand Krali, Ormoi. — 
Doxtselbst wird auch 1 ^uti<1^i<r-
wagen sPhaeton) sowie 1 Pa^r 
schwarze und I Paar braune 
Brustqeschirre lsast neu) zu v.r-
kaufen. 8999 

Lehrfunge wird aufgenommen 
bei I. Pelikan, Zuckerbäcker, 
Maribor. Gosposka ulica Nr. 55. 

9040 

Lehrmädchen und Mamsell wer­
den oufgenommen. Modesal.n 
Anderle. Tattenbachova ul. K. 
2. Stocks 90.^.1 

Plat^agentinnen werden aller­
orts gegen hohe Provision, spä­
ter auch Firum, aufaenommen. 
Anträge unter ..Neuzeitliclie 
Sache" a. d. Verw. 9l0« 

Junger, tüchtiger Friseurgehil­
fe, tüchtiger Herrenbediener w. 
bei gutem Lohn sofort aufge­
nommen. Anträge an K. Riedl, 
Maribor, Aleklandrova cesta 21. 

9009 

Möbeltischler, in ReparaturS-
arbe'iten geübt, werden sofort 
aufgenommen bei Karl Preis. 
Gosposka ulica 20. 9077 

Suckie selbständige, alleinstehen­
de ältere Frau zwecks gemein­
samen .Haushaltes. Anträge un­
ter „Versorgt" an die Verwal­
tung. 9083 

Hausmeisterposten zu vergeben, 
derselbe erhält freie Wohnung, 
die Frau hat die Bedienung im 
Hause zu besorgen. Adresse in 
der Verwaltung. 9Y84 

Strickerei sucht ein Lehrmäd­
chen. Adresse Verwalt. 9037 

Fixes Gehalt und Provision! 
Erstklassiges Banfhcius sucht f. 
alle Orte des Staates agile 
Vertreter zum Verkaufe staatl. 
Wertpapiere gegen Ratenzah­
lung zu sehr günstigen Bedin­
gungen. Anträge an PublicitaS, 
Zagreb, Gunduli<^eva 11, un­
ter ..Za-12.842". 9097 

M«r»sP««d«n» 

Dame wlinscht Bekanntschaft m 
gutsituiertem älteren .^derrn. 
Zuschrift, unt. ..Ideale Freund­
schaft" a. d. Verw. 9100 

Handwerker, I7 Jahre alt, spar­
sam, gutmütig, wünscbt mit ei­
ner Schneiderin oder Witwe m. 
einem Kinde nicht ausgeschlos­
sen, zwecks später. Ehe Bekannt­
schaft. Anträge unter „Frohe 
Zukunft" an die Verwaltung 
erbeten. 906Ü 

XSssksu» 
Zckvfsd ̂  

Nur uNe» 14 
(Schlllerstrasse). Billigste Einkaufs-
quelle in «N,« MAsearte« und 
Ungar. im Hofmagazin. 
En gros. En detail. 

Tin. REUE« HESSE 
13.11$ 19. iDJCt 1927 

Bekannt gfinstlger Finkaufsmarkt aTier tschechoslo­
wakischen Exportwaren, vornehmlich weltbekannter 

Textilien. 

Besucher aus Jugoslawien genießen Fahrpreisermäßi­
gungen: 

K0#/o In Jugoslawien 
50®/0 In Oesterreich 
33°/# In der Tschechoslowakei 

Legitimationen ethälUich: 
LJubllana: Csl. Konsulat Na Bregu 8. Aloma Company 
Marlbor: Marlborska tUkarna, Jurtlieva ullca 4 

Gambrinufhalle 
Heute, Donnerstag, im schönen 

Garten 

ffllUTüHRT 
Beginn 20 Uhr. Eintritt frei 

Um zahlreichen Besuch bitten 
A. J. Raff* 

WU. 

Freiwohnung 
S«U«KtI 

Kinderloses Ehepaar sucht per sosort oder 
auch stir später 2—Zzimmerige Wohnung. 
Anträge unter „Rasch iv" an die Berw. 

Lclitsn 

Ireder, >Vsckoläef5ckngpz, Kvxnak, pum, slle 
8orten l^iküre, Odstsäkte, 8pirktus, >Veknei8ix, sowie 
auckl tüf Llnlex^eLurken?u xünstlxen preisen 
im (Zescliatte V0»P0»I«S ul. IS. prompte veclie-
nunx. 1^8 bittet um ?gklreicken öesuc!^ uncl empkiekit Lick 

un«I 5/rup?»di!^Iksnt In 

Frau Rosa Nakvller gib! im eigenen, sowie im Namen der 
Familten Steberer, Vleixuer, Wakotler und FrlebEl die trau­
rige Nachricht» datz ihr lieber, guter Sohn. bezw. Bruder, Schwager, 
Onkel und Großonkel, Kerr 

Vau! Makotter 
am Dienstag» den 2. August, nach kurzem Leiden, im 36. Lebensjahre 
in ein besseres Jenseits abberusen wurde. 

Die irdische L)ülle des teuren Verlichenen wird Donnerstag, den 
4. August um 17 Uhr von der Leichenhalle des slädlischen Friedhofes 
in PobreZje, nach evangelischen Aitus zur ewige» Ruhe bestattet. 

Maribor» den 4. August 1S27. 

9090 Separal« Park« werben «ichk aasseL«be». 

eiiekrotlskteur un<I kt!r «lie l^ectsktlo verantvortlick: IlllO .sournsllst. — k'iir äen kierqiizs-obor ni«! 
^ ??eiclo volin tluit !a ^»rldvr. 

tlvo Druck vvrantvortNek: virsktoss 


